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Norman Davis über die Abrüſtung 


bie onferengpräfibent Henderſon eröffnete 
0 achmittagsſitzung des Allgemeinen Aus⸗ 
f uies, indem er eine Mitteilung des 
lazu t ſchen Abordnungsführers ver 
der in der dieſer den wichtigſten der 
eutijhen Anträge, der fih gegen die 
Plortige Behandlung der Vereinheitlichung der 
eerestppen gewandt hatte, feierlich zu rück⸗ 
zieh und ſich unter Berufung auf die Rede 
— Reichskanzlers damit einverſtanden 
ıalärt, daß dieje Frage bereits durch das M b- 
Di ungsabkommen geregelt werde. 
te deutſche Abordnung behält fih vor, auf die 
ſourchführung dieſer Maßregeln zurückzukommen 
À ie die wichtigſten Anträge über die M a- 
ben alf ra ge, die mit der Frage der Heeres⸗ 
n zuſammenhängen, zur Sprache zu bringen. 
Hierauf erhielt der amerikaniſche Vertreter 


Norman Davis 
Ns Wort zu jeiner angekündigten großen 


der de, die im allgemeinen die Gedankengänge 


wie Botſchaft des Präſidenten Rooſevelt 
t dergab. Er erinnerte an die Entwaff⸗ 
u der im Weltkrieg „beſiegten“ Staaten 
ab an die Ankündigung, daß auch die „Sieger“ 
Auſten werden und erklärte, daß dieſe der Ab⸗ 
d iung der „Beſiegten“ entſprechende Pflicht 
er „Sieger“, auf denſelben Abrüſtungsſtand 
Eeischreidend herabzugehen. weiter beſtehe, und 
winter ika bemüht ſei, in dieſer Richtung zu 
en, um das ſonſt unausbleibliche Wettrüſten 
vermeiden. 


Ein wichtiger Schritt wurde durch die 
Beschränkung der Angriffs⸗ 
waffen vollzogen werden. Da der 
iſche Plan einen wirklichen 
ortſchritt auf dem Gebiete der 
ftung bedeute, ſei Amerika geneigt, 
ſeine Annahme zu unterſtützen. 


t Gleichzeitig wäre es bereit, die Organiſie⸗ 
wing des Friedens zu fördern. Amerika 
i nè falls der Friede bedroht fei, ſich mit den 
15 eren Nationen beratſchlagen. Für den 
a daß dieſe Nationen einen Staat des An- 
Kiffes oder der Vertragsverletzung ſchuldig be⸗ 
wütneten und gegen ihn Maßregeln ergriffen, 
kan Amerika, wenn es mit dem Urteil einver⸗ 
da den ſei, ſich jeden Vorgehens enthalten, das 
— Kollektivvorgehen der betreffenden Länder 
— Zwecke der iederherſtellung des Friedens 
eereiteln könnte. 
Schließlich ei Amerika Anhänger eines 
tengen Kontrollſyſtems, das wirt- 
automatiſch und dauernd fein ſolle und die 
dag führung des Abrüſtungsvertrages zu über⸗ 
n hätte. Norman Davis gab zu, daß das 


Chineſen erbitten 
beifiiche Bermittlung 


Peking, 23. Mai. (Reuter.) 

anf Kreiſe find beim britiſchen Bot- 
Ne vorſtellig geworden mit der 
Ki er möge ſich um einen Waffen: 
Julftand zwiſchen Chineſen und 

dpanern bemühen. 
lößdavaniſche Patrouillen ſind in Tungſchau 
Ni ich von Peking) eingetroffen. Die japa⸗ 
ö Hauptmacht ſteht bei Pingkau nord- 
von Tungſchau. 


Er 

dziel nur Abſchnittsweiſe zu erreichen ſei 
wende aber, daß der Augenblick für einen ent⸗ 
Bej enden Schritt nicht länger hinaus⸗ 

choben werden könne. Die meiſten Staa⸗ 
Ittgpütten fh dem Kellogg⸗Pakt ange 
Belea n. Wenn man die in dieſem Pakt nieder⸗ 
Ben Verpflichtungen innehalten 
larr, müſſe man ſich endgültig ent- 
em Ben, die Streitfälle nicht auf 
ing, Schlachtfelde, ſondern durch 
ten Nationale Konferenzen zu 

eln. Deshalb habe Präſident Rooſe⸗ 


Pflicht der „Sieger“ 


velt eine internationale Vereinbarung vorge: 
ſchlagen, wonach vorbehaltlich der vertraglichen 
Rechte keine Streitkräfte außerhalb 
der Landesgrenzen entſandt werden 
ſollten. 

Die beiden wichtigſten e e, die 
einer Abrüſtung entgegenſtehen, ſeien, ſo fuhr 
Norman Davis fort, in der Furcht zu ſehen, 
daß Deutſchland aufrüſten wolle, ſowie 
in der Abneigung der bewaffneten europäiſchen 
Mächte, im gegenwärtigen Zustande der Welt 
einen wirklichen Abrüſtungsſchritt zu unter⸗ 
nehmen. 

Zu dem erſten Hindernis ſei zu bemerken, daß 
ein Staat, der das Recht der Aufrüſtung in An⸗ 
ſpruch nehmen wolle, ſelbſt für den Fall, daß 
die anderen Staaten wichtige Abrüſtungsſchritte 
Ainet die Hauptverantwortung für den 
Mißerfolg der Abrüſtungskonfere auf ſich lade 
mit allen ihren unbe e Brig 

„Man kann,“ ſo ſagte er, „das Problem, das 
uns intereſſiert, nicht löſen, wenn eine Nation 
auf Aufrüſtung beſteht, während die anderen 
Nationen abrüſten.“ 

Dem zweiten Einwand ſei entgegenzuhalten, 
daß bei aller Anerkennung des legitimen Rechts 
au Nele Sichere doch gejagt werden mülle, 
daß dieſe Sicherheit ſchlie 11 am beſten durch 
fortſchreitende brüſtung der meiſt⸗ 
bewaffneten Nationen bis auf den in den 
„Friedens“⸗Verträgen feſtgelegten Stand zu er- 
reichen ſei. 


„Wenn wir heute,“ ſo erklärte der amerika⸗ 


niſche Vertreter, „einen entſcheidenden Schritt 
in der Ritung der Abrüſtung unternehmen, 
und wenn wir uns darüber verſtändigen, daß 
wir in Abſchnitten dieſem Ziel entgegenſtreben 
müſſen, ſo wird es uns gelingen, die legitime 
Forderung der durch die „Friedens“ ⸗Verträge 
gebundenen Mächte zu erfüllen.“ 

Gleichzeitig würden wir in wirkſamer Weiſe 
dazu beitragen, den aian aufrechtzuerhalten. 
Var einigen Tagen ſtand die Konferenz in der 
Einzelprüfung des britiſchen lanes vor 
einem ernſthaften Hindernis. Aber 
ſeitdem hat fih die Lage gebeſſert. Die 
letzte Rede des Reichskanzlers vor 
dem Reichstag, die Einzelangaben über die 
Haltung und die Politik Deutſchland in der 
Abrüſtungsfrage gab und die gleichzeitig die 


i e des Präſidenten Rooſevelt annahm, 
ift je 


br nützlich geweſen. 


Dieſe Rede wie auch die hier von Botſchafter 
Na dolny 2 Erklärung, in der er 
im Namen Deutſchlands den beitiſchen lan als 
die Grundlage unſeres künftigen Abkommens 
annahm, haben die Lage dera 
wir von neuem die Prüfung dieſes Planes m 
der Hoffnung auf Erfolg aufnehmen können.“ 

Norman Davis fügte hinzu, daß er bereit ſei, 
das Kapitel des engliſchen Planes über das 
Material in der kommenden Ausſprache über 
die Materialfrage anzunehmen, und er ſchloß, 
indem er a die Zuſammenhänge lynets Ab: 
rüſtung, Weltfrieden und wirtſchaftlichem Wie- 
deraufbau hinwies: 


Weitere Verhandlungen 


Noch kein Abſchluß der 
Viermächtepakt⸗Beſprechungen 


Berlin, 22. Mai. 

Von maßgebender Seite wird die heute 
vormittag in Umlauf befindliche Meldung 
über einen Abſchluß der Viermächtepakt⸗ 
beſprechungen als unzutreffend bezeich⸗ 
net. Allerdings haben die Verhandlungen 
des preußiſchen Miniſterpräſidenten Gö- 
ring in Rom die ganze Frage des Vier⸗ 
mächtepaktes kräftig gefördert. Die 
Verhandlungen find aber noch nicht zu m 
Abſchlußgelangt, wenn auch Hoffnung 
auf eine baldige poſitive Bendi⸗ 
gung beſteht. Die intereſſierten Votſchafter 
in Nom ſind zu heute abend in das italie⸗ 
niſche Außenminiſterium gebeten worden, 
um die ſchwebenden Fragen weiter zu er⸗ 
örtern. 

Waſhington, 23. Mai. 

Staatsſekretär Hull begrüßte im Namen 
des geſamten Kabinetts die in Rom erzielte 
Förderung des Viermächtepaktes und er⸗ 
klärte, die Genfer Konferenz habe nunmehr 
definitiveine Wendung zum Guten 
genommen. In parlamentariſchen Kreiſen 
erklärt man, Amerika habe England und ins⸗ 
beſondere Frankreich nunmehr endlich die 
Sicherheitsgarantien gegeben, nach 
denen diefe Mächte andauernd verlang⸗ 
ten, und nun gebe es für Frankreich keiner⸗ 
lei Entſchuldigung mehr, nicht ab⸗ 
zurüſten. 


Polen dagegen 
A. Warſchau, 23. Mai. (Eig. Telegr.) 


Die halbamtliche Nachrichtenagentur „Iſtra“ 
erklärt zu dem wiederaufgelebten Projekt eines 
Paktes der vier Großmächte, daß die Stellung 
der polniſchen öffentlichen Meinung als völlig 
unweideutig negativ allgemein 
bekannt jei, ohne Rückſicht auf Form oder 
Inhalt des Paktes oder darauf, ob Polen zur 
Mitunterzeichnung eingeladen werde 
oder nicht. Polen fei ein ſouveräner 
Staat und werde auf keinen Fall irgend⸗ 
welche Beſtimmungen der Großmächte als 
für ſich verbindlich anerkennen, über 
die es nicht mitdiskutiert und Beſchluß gefaßt 
haben würde. 


Schärfer äußert ſich die offiziöſe „Gazeta 
Polſta“, die den Pakt ein faules Ei nennt, 


das man am beſten nicht erſt öffnen ſollte. 


Wenn der Pakt in ſeiner nunmehrigen Form 
tatſächlich vorſehen ſollte, daß die vier Groß⸗ 
mächte ſich nicht mit den Angelegenheiten 
anderer Staaten befallen follen, ſo be- 
deute das natürlich nichts, da die Großmächte 
ihre eigenen Angelegenheiten ſelbſtverſtänd⸗ 
lich unter ſich regeln könnten. Die Anhänger 
des Paktes dürften ſich jedoch nicht der Täuſchung 
hingeben, daß es leicht fein werde, den an⸗ 
deren Staaten ihren Willen auf⸗ 
zuzwingen. Beſtimmt würden Staaten da 
ſein, die den Pakt nicht anertennen, und zu 
dieſen Staaten werde auch Polen gehören. 
Polen werde den Pakt auch nach Unterzeichnung 
ebenſo bekämpfen wie bisher. 
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„Wenn wir an die Erfolgs möglich⸗ 
keiten denken,“ ſo rief er unter Beifall aus, 
„können wir uns keinen Mißerfolg 
mehr erlauben.“ 


Hilſspolizei und Bahnſchutz 
werden nicht angerechnet 


Enkgültige Ablehnung 
des franzöſiſchen Antrages 
Genf, 22. Mai. 

m ektivausſchuß der Abrüſtungskonferen; 
* k 2. pemain À der fran file Antrag, 
Hilfspolizei bei der Berechnung der 
Heeresbeſtände in Rechnung zu bringen, end⸗ 
8 8 gegen 6 Stimmen abgelehnt. 
Fur n rang n Antrag ſtimmten Frank⸗ 
reich, Polen, die Staaten der Kleinen Entente 
und Belgien, während ſich außer Deutſchland 
Oeſterreich, England, Amertka, Italien, Schwe⸗ 
den, Ungarn und Holland dagegen aus⸗ 
sprachen. Ein anderer Antrag, den deutſchen 
Kannte in die Berechnung der Heeresſtärken 
einzubeziehen, wurde ebenfalls mit überwiegen, 
der Mehrheit agelehnt. 


Genfer Ausſchuß für die Rüſtungs ; 
begrenzung auf dem Budgetwege 
Genf, 22. Mai. 


mmengetreten. Er 
es techniſchen 1 es Stellung zu 
worin 


dem 8 be- 
ndelt wird. Gegen dieſen Berich 


= einer öffentlichen Vollſitzung zus 
a 
ein 


gründu e Unmöglich⸗ 
Kultungsherabſetung auf dieſem Wege 


nachgewieſen. 


Die franzöſiſche Preſſe zur Debatte 
Paris, 23. Mai. 


Die franzöſiſche Preſſe nimmt die geſtrigen 
Erklärungen des amerikaniſchen Delegierten 
Norman Davis im Hauptausſchuß der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz mit etwas gemiſchten 
Gefühlen auf. Der Berichterſtatter der 
„Havas⸗Agentur“ äußert ſich noch am opti- 
i ſch ken, wenn er erklärt, daß die Aus- 
führungen Norman Davis' einer günſtigen 
Entwickelung den Weg bahne. Auch der Genfer 
Berichterſtatter des „Petit Pariſien“ verſucht 
der Erklärung eine günſtige Deutung zy 
geben. 

eſſimiſtiſch bleibt dagegen „Journal“, deſſen 
a nt ſchreibt, Amerika könne 
weder ſeine Entſchlußfreiheit ver⸗ 
äußern noch die poſitiven Verpflich⸗ 
tungen in der Frage der Sanktioner 
übernehmen. 


Völlig ablehnend iſt Guſtave Hervé in der 
„Victoire“. r ruft der Erklärung Norman 
Davis' ein Nein entgegen und behauptet, daß 
die „Genfer Farce“ zur Tragödie zu 
werden drohe. Auch „Echo de Paris“ bleibt 
ablehnend. Es zieht aus dem geſtrigen 
Genfer Verhandlungstag den Schluß, daß Frank⸗ 
reich auf keinen Fall feine nationale Verteidi⸗ 
gung gegenüber Deutſchland und Italien ſchwä⸗ 
chen dürfe. Die „Ere Nouvelle“ erklärt rund⸗ 
weg: Wer wird nur ſo weit in der effektiven 
Abrüſtung gehen, als man uns effektive 
Sicherheiten gewährt. 


Die Londoner preſſe 


London, 23. Mai. 


Die Blätter bezeichnen ä einmütig die geſtri⸗ 
gen Erklärungen von Norman Davis und die 
Zurückziehung der deutſchen Abände⸗ 
rungsanträge zum britiſchen Konventions⸗ 
entwurf als großen Fortſchritt der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz. Sie ſuchen jetzt ſchon den 
vorausſichtlichen franzöſiſchen Ein wän⸗ 
den mit dem Hinweis auf die Größe der 
amerikaniſchen Zugeſtändniſſe zu begegnen. 
In dieſem Sinne ſind die Kommentare der 
„Daily Mail“, des „Daily Telegraph“ und der 
„Morningpoſt“ gehalten. 


„Times“ unterſtreichen vor allem die Be⸗ 
deutung, die die Davis⸗ Erklärung 
r t ear Ten ae 
und der Neutralität habe. Die Schwen⸗ 


kung der amerikaniſchen Politik er leichter 


-> Pojener Tageblatt < 


u 


das Vorgehen gegen Vertragsbrü Pr ige 

Im übrigen iſt der Leitartikel wie üblich auf 
die Forderung abgeſtimmt, möglichſt ſtabile 
Verhältniſſe zu ſchaffen. 

Während „Daily Expreß“ wie üblich von einem 
Fiaſko des amerikaniſchen Präſidenten und 
einer Genfer Kriſe ſpricht, betont das Ar⸗ 
beirerorgan „Daily Herald“, daß die Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen Völterbund und Vereinigten 
Staaten jetzt ſo eng wie nur möglich ſei. 


Amerika und die Freiheit 
der Meere 


Berlin, 23. Mai. 


Die geſtrige Erklärung des amerikaniſchen 


Hauptdelegierten auf der Abrüſtungskonferenz 
iſt dort von entſcheidender, über den Rahmen 
der Konferenz hinausgehender Bedeu⸗ 
tung, wo fie die Rooſevelt-Botſchaft vom 
16. Mai ergänzt, nämlich auf dem Gebiete der 
Friedensſicherung. Rooſevelt hatte in 
ſeiner Botſchaft in jeder Hinſicht einen neuen 
feierlichen Nichtangriffspakt ange⸗ 
regt, der nicht, wie die bisherigen Pakte Kriegs⸗ 
führung und Gewaltanwendung, ſondern ſchon 
die Entſendung von Truppen außer: 
halb der Landesgrenzen verbieten 
ſoll. Norman Davis iſt im Auftrage Roc ſevelts 
geſtern noch einen Schritt weiter gegangen, 
indem er die Bereitſchaft der Vereinigten 
Staaten zur Teilnahme an einem jo: 
genannten Konſultativpaft erklärte. 


Amerika würde fih in dieſem Pakt ver» 
pflichten, im Falle einer Kriegsgefahr 
mit den anderen Nationen in einen Gedan⸗ 
kenaustauſch einzutreten. Es würde alſo 
auch für den Fall eines europäiſchen Kon- 
fliktes grundfätzlich auf das Recht ver: 
zichten ſich für desintereſſiert zu er⸗ 
klären. Es würde aljo beiſpielsweiſe, wie dies 
ſchon im chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt geſchehen 
ijt, mit den im Völkerbundsrat verrinigten 
Mächten im Falle eines Konfliktes in Bera⸗ 
tungen über die beſten Mittel zur 
Aufrechterhaltung oder Wiederherſtellung des 
Friedens eintreten, oh ne ſich jedoch jetzt jhon 
irgend wie hinſichtlich der Konſequenzen zu bin- 
den, die es für ſein eigenes Verhalten aus 
diefen Beratungen gegebenenfalls zu tun hätte. 


Norman Davis ſagt ausdrücklich: „Für 
den Fall, daß die anderen Nationen einen 
Staat des Angriffes oder der Vertragsver⸗ 
letzung ſchuldig bezeichneten und gegen ihn 
Maßregeln ergriffen, würde Amerika, wenn 
es mit dem Arteil einverſtanden iſt, ſich 
jeden Vorgehens enthalten, daß 
das Kollektivvorgehen der betreffenden Län⸗ 
der zum Zwecke der Wiederherſtellung des 
Friedens vereiteln könnte.“ 


Dieſe Erklärung, deren e e 
von dem Erfolg der Abrüſtun 
konferenz abhängt, iſt ein ak 
Fortſchritt des Völkerrechtes, der 
beiden See mächte England und Werlte 
vor allem in der Frage der Freiheit 
der Meere, die Amerika bisher als einen 
abſoluten Begriff verteidigt hat, in 
eine Linie bringt. Amerika iſt nach 
der Erklärung Norman Davis' bereit, bei 
einem internationalen Konflikt auf den 
n der Meeresfreiheit zu ver zich⸗ 
ten, d. h. durch Blockade oder andere 
militäriſche oder wirtſchaftliche 
Maßnahmen gegen einen dritten Staat 
ſeinen eigenen Handel beſchränken 
zu laſſen, freilich unter der doppelten 
Vorausſetzung, daß es mit dem Spruch gegen 
den ſogenannten Angreiferſtaat ein ver⸗ 
ſtanden iſt und daß die Maßnahmen gegen 
dieſen Staat nach ne Auffa alung 
der Wiederherſtellung des 
dens und nicht etwa 20 2 c 5 

Zwecken diene. 


Amerika und die Erklärungen 


Norman davis' 


New Pork, 23. Mai. 


Die geſtrigen Erklärungen Norman Davis' 
werden von den Blättern in großer Auf⸗ 
machung veröffentlicht. 


„Herald Tribune“ hebt hervor, daß das Ende 
der Iſolierung Amerikas im Senat auf einen 
ſcharfen Widerſtand ſtoßen werde. Im 
Leitartikel des Blattes wird u. a. ausgeführt, 
daß die Vereinigten Staaten, wenn 
man die Rede Davis' genau interpretiere, ledig⸗ 
ng dazu verpflichtet feien, die Handels- 

echte einer neutralen Macht nicht 
PER zu machen, jobald gegen einen An: 
greifer die Blockade verhängt ſei. Die Ver⸗ 
einigten Staaten ſei nicht einmal dazu ver⸗ 
pflichtet, die Waffenausfuhr nach einem an⸗ 
greifenden Staate zu verbieten. Im Falle 
eines großen Krieges in Europa aber 
würden derartige Unterſcheidungen tatſächlich 
wenig bedeuten, denn hätten die Ver⸗ 
einigten Staaten erſt' einmal einen Staat als 
S ler erklärt, dann käme dieſer 

Schritt einer endgültigen Stellung: 
nahme gegen dieſen Staat gleich. Eine 
Frage von praktiſcher Bedeutung ſei in⸗ 
deſſen, ob die Sranzofen die Erklärung Norman 
Davis’ als eine bedeutfame Erhöhung 
ihrer Sicherheit anſähen. Man könne 
kaum umhin, nicht die A e zu ziehen, 
daß als einziges praktiſches Ziel eine tat- 


lächliche Rüſtungsgleichheit zwichen 


Re en aeg 


R und Deutſchland in Frage komme. 
as wiederum bedeute, daß Frankreich, be⸗ 
vor es Schritte in dieſer Richtung unternimmt, 
die Ueberzeugung gewinnen müſſe, . das Ga⸗ 
rantieangebot Amerikas bindend ſei. Außer⸗ 
dem 1 aber noch der ſchwere Zweifel, ob 
der Kongreß Rooſevelt die Erlaubnis 
geben werde, eine ſolche Garantie zu leiſten. 

„New Port Times“ ſchreiben, die Erklärung 
des amerikaniſchen Delegierten habe einen 


Schritt vorwärts geführt. Dieſe Erklä⸗ 
rung, ſo fährt das Blatt fort, leſe ſich wie eine 
p weigende * zu Artikel 10 
ölkerbundsſatzung, einen Artikel, den der 
Senat im Jahre 1919 auf das äußerfte bes 
kämpft habe und der einer der Hauptgründe 
ür die Ablehnung des Verſailler Vertrages 
urch die Vereinigten Staaten geweſen war. 
(Art. 10 handelt von der gegenſeitigen Garan⸗ 
tie der Anverletzlichteit der Grenzen. Red.) 


Ein Amerikaner über das neue deutichland 


man kann nur Gutes und Großes von deutſchland berichten 


Das „Hamburger Fremdenblatt“ ver⸗ 
öffentlicht das Interview eines ſeiner 
Mitarbeiter mit Doug Brinkley, 
einem der beliebteſten Sprecher des 
amerikaniſchen Rundfunks, dem wir fol⸗ 
gende aufſchlußreiche Stellen entnehmen: 


Meine Liebe zu Deutſchland erwachte vor 
fünf Jahren, als ich dies Land zum erſten Male 
ſah. Die romantiſche Schönheit ſeiner Land⸗ 
ſchaft und großen eigenwilligen Kräfte der Hand 
und des Hirns ſeiner Bevölkerung begeiſterten 
mich, und aus dieſem tiefen Erlebnis Deutſch⸗ 
lands iſt nach langen Jahren, in denen ich 
immer wieder, oft monatelang, dieſes Land be⸗ 
ſuchte und im Rundfunk und in der Preſſe 
darüber ſprach, die „Deutſche Stunde“ geworden. 


Als zu uns nach Amerika die erſten Meldun⸗ 
gen der Greuelpropaganda kamen, durfte ich die 
„Deutſche Stunde“ nicht mehr fortſetzen. Ich 
kenne die Deutſchen und wußte ſofort, daß dieſe 
Meldungen Lügen waren. Kurz entſchloſſen, 
3 ich mit dem nächſten Dampfer über den 
an, um mich hier zu überzeugen, daß ich 
Dee habe, und um dann darüber zu berichten. 


Das Entgegenkommen, das mir die Regierung 
der nationalen Erhebung gezeigt hat, war über 
mein Erwarten groß. Reichsminiſter Dr. Goeb⸗ 
bels empfing mich; überall bet den Miniſterien, 
vor allem auch beim Auswärtigen Amt in Ber⸗ 
lin erhielt ich ausführlich Auskunft. Seit dem 
6. April bin ich hier und habe mich gründlich 
umgetan. Am 28. April ſprach ich auf dem 


Reichskanzler 77 N TA 
bei der Marine in Kiel 


Reichskanzler Adolf Hitler traf Montag 
vormittag 11 Uhr mit dem Flugzeug aus Ber⸗ 
lin auf dem Kieler Flughafen Holtenau zu 
einem zweitägigen Beſuche der Reichsmarine ein. 
In feiner Begleitung befanden ſich Bizefanzler 
v. Papen, Reichspropagandaminiſter Dr. 
Goebbels, der ſtellvertretende Führer der 
NSDAP. Heß, Reichspreſſechef Dr. Dietrich 
und einige Herren der näheren Umgebung des 
Kanzlers. Nach der Begrüßung urch den Chef 
der Marineleitung, Admiral Raeder, ſchritt 
der Kanzler die Front eines Fliegerturms der 
SA. und einer Ehrenkompagnie der Polizei ab 
und begab ſich unter dem Jubel einer viel⸗ 
tauſendköpfigen Menge, die den Flugplatz und 
die Zufahrtſtraße dicht umſäumt hielt, im Kraft⸗ 
wagen ſofort in die Kaſerne an der Wiek. 

* 


Kiel, 23. Mai. 


Der erſte Tag des Beſuches des Reichskanzlers 
bei der deutſchen Flotte ſchloß mit einem manö⸗ 
vermäßigen Nachtgefecht zweier Verbände. Die 
Schiffe gingen dann in der Kieler Bucht 
vor Anker. Heute früh wurden die Vorfüh⸗ 
rungen mit einem Fliegerabwehrſchießen des 
Kreuzers „Leipzig“, auf dem ſich wieder 
ſämtliche Gäſte verſammelt hatten, fortgeſetzt. 
Große Scheiben bildeten das Ziel. Anſchließend 
gingen der Reichskanzler und ſeine Begleiter 
an Bord des Panzerſchiffes „Deutſchland“, 
das an den geſtrigen Uebungen nicht teilge⸗ 
nommen hatte und erſt heute früh zum Ver⸗ 
band geſtoßen war. Die Gäſte hörten hier kurze 
Vorträge des leitenden Ingenieurs und des 
Artillerieoffiziers der „Deutſchland“. Nach einer 
Beſichtigung des Schiffes während der Fahrt 
kehrte der Kanzler auf die „Leipzig“ zurück. 
Die Verbände rüſteten ſich dann zu der großen 
Vorbeifahrt, die den Abſchluß des Flotten⸗ 
beſuches der Reichsregierung bilden wird. 


—— 


Dr. Frank über 
deulſches Vollsrechl 


n der Beige à der Be lee der He 
Deutſcher Referendare rach 
eichsjuſtizkommiſſar Dr. Fran 


Der Kampf gegen das römiſche Recht, 
erklärte er, ih keine Beleidi ung Roms, 
ſondern ift eine innerbeut E ngelegen: 
heit und trifft das römiſche Recht nur in jener 
entarteten und verfälſchten Form, in der es 
Deutſchland einfiltriert wurde. Wir nehmen 
das Re à N Anſpruch, daß wir unſer Recht in 
deut r Sprache und deutſcher Ge⸗ 
danken wert aufbauen. 


Wir find it führen den aber feine 
Barbaren. Wir führen den Kampf gegen 
das Judentum jo, wie er ſich mit der Kultur: 
höhe des deutſchen Volkes vereinbaren läßt: 
auch durch die Greuelhetze laſſen wir uns davon 
nicht abbringen. Wir haben den Begriff der 


geſtern 


Kurzwellenſender in Berlin zum erſten Male 
auf Wunſch der deutſchen Reichsregierung nach 
Amerika, nachts um 12 Uhr 30, das iſt drüben 
nachmitta s 6 Uhr 30, die beſte Zeit für den 
amerikaniſchen Hörer. Ich ſchilderte das neue 
Deutſchland. Am 5. Mai erzählte ich Amerika 
vom Tag der nationalen Arbeit. Am vergan⸗ 
enen Mittwoch ging ich auf die 8 
Stellung Deutſchlands ein, und, wie ich durch 
Kabel und Telephonate erfahren habe, iſt ge⸗ 
rade dieſer Vortrag von beſonderer Bedeutung 
für Wert und irkung meiner Rundfunk⸗ 
anſprachen geworden, da der Reichskanzler Adolf 
Hitler in ſeiner großen Rede am Donnerstag, 
16 Stunden ſpäter, gleiche Gedankengänge und 
Feſtſtellungen aussprach. Ich werde noch drei⸗ 
oder viermal auf dem Kurzwellenſender ſpre⸗ 
chen, der ebenſo gut in Amerika wie in Ruß⸗ 
land, Japan oder England gehört wird, und 
werde mich als erſter Ausländer, der aus 
Dean über Deutſchland durch Radio zum 
Ausland ſpricht, mit allen Mitteln für eine 
Aufklärung über die wahren Zuſtände in 
Deutſchland einſetzen, wie es Pflicht und Auf⸗ 
gabe eines objektiven Beobachters iſt. Man 
at mir amtlich in Berlin immer wieder er⸗ 
lärt: „Sie können ſagen, was Sie wollen!“, 
und wenn man, wie ich, die Wahrheit ſagen 
will, dann hat man nur Gutes und Großes 
von Deutſchland zu berichten. Ich habe die 
Leute in den ee mit m beſucht und 
feſtgeſtellt, * fie all noch ihre Arme und Beine 
beſitzen und jo wohl ausſehen, als kämen ſie 
aus der Sommerfriſche.“ 


Klaſſe vernichtet und den Begriff der 
Volksgeſamtheit in das Recht eingeführt. Wir 
müſſen Schluß machen mit der Dekadenzjfuriſte⸗ 
rei, mit jener Betrachtung, die nur den Ver⸗ 
brecher und nicht das Opfer des Verbrechens 
in den Mittelpunkt der Rechtspflege ſtellt. Wir 
werden dafür ſorgen, daß der Verbrecher 
in Deutſchland wieder zittern wird 
und der anſtändige Menſch ſich 
ſicher fühlt. Das maßgebliche Wort bei 
der künftigen Rechtsgeſtaltung ſpricht das 
Deutſche Reich und nicht dieſes oder jenes 
ke Land. Unfere Parole lautet: Reichs⸗ 
t bricht Landesrecht. aber Volksrecht bricht 
Ne chsrecht. Wir find bereit, wieder ein Herren⸗ 
volk zu werden, und die It wird ſich daran 
pu, gewöhnen haben. Wir werden den Rech⸗ 
en anderer Völker nicht zu nahe 
treten, werden uns aber die Geſellſchaft der 
Völker ausſuchen können, mit denen wir ver⸗ 
kehren wollen. 


deſlerreich will Mittler fein 
Eine Dollfuß rede 


Die gegenwärtig herrſchende Spannung zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Deutſchland beherrſcht noch 
immer weite Kreiſe der Bevölkerung. Faſt kein 
Mitglied der Regierung läßt die Gelegenheit 
vorübergehen, um dieſes Gebiel zu beackern. In 
ſeiner letzten Rede am Sonnabend abend kam 
auch Bundeskanzler Dr. Dollfuß auf dieſes 
Thema zurück und betonte u. a.: 


Wir Deutſche in Oeſterreich ſind ſo natürlich 
und ſelbſtverſtändlich Deutſche, daß wir eigent⸗ 
lich nie viel davon geredet haben und es auch 
nicht notwendig hatten, davon zu reden. Wir 
Oeſterreicher haben die große und heilige 
ufgabe, im Intereſſe des Anſehens des ge- 
ſamten Deutſchtums in der Welt zu beweiſen, 
daß es im Donauland und im Alpenland deutſche 
8 gibt, die deutſche Kultur und deutſches 
Weſen vertreten, ohne ſich mit Methoden zu 
identifizieren, wie ſie gegenwärtig in Erſchei⸗ 
nung treten. Wir haben auch die Aufgabe, 
Mittler zu ſein, Mittler zwiſchen den 
anderen deutſchen Gebieten in Europa und den 
übrigen Nationen. Der Oeſterreicher ijt dank 
ſeiner weicheren Art und auch durch die 
Tatſache des jahrhundertelangen 
Zuſammenlebens mit anderen Völ⸗ 
kern gewohnt, andere Menſchen zu 
verſtehen und zu begreifen, und er 
kann auch leichter mit anderen Völkern reden. 
So iſt gerade der öſterreichiſche Deutſche ſtets 
Mittler zwiſchen dem geſamten Deutſchtum und 
den anderen Völkern geweſen und wird es auch 
bleiben. Ich habe keine Gelegenheit verſäumt, 
mit allem Ernſt und Nachdruck zu betonen, daß 
wir Oeſterreicher beſtrebt ſind, mit 
dem Deutſchen Reich in wahrhaft 
brüderlicher und echter Freund⸗ 
ſchaft zu leben. Wenn man freilich dieſes 
Freundſchaftsverhältnis jo auslegt, daß man 
glaubt, auf dieſem Wege uns zu zwingen, den 
Nationalſozialiſten das Heft in 
die Hand zu geben, da muß ich mit allem 
Nachdruck feſtſtellen: Auch um dieſen Preis wer⸗ 
den wir Oeſterreicher unſer Recht auf ſelbſtän⸗ 


dige Geſtaltung unſerer innerpolitiſchen Berhält 
niſſe nicht preisgeben. 


Der ungariſche Miniſterpräſtdent Gömbölt 
iſt zu kurzem Aufenthalt in Wien eingetroffen, 
um. wie eine offizielle Verlautbarung a it 
der Konfirmation jeiner Tote v 
in Wien weilt, beizuwohnen. Der mien 
präſident Zömböſch hat ſeinen Aufenthalt fet 
Wien auch dazu benutzt, um dem Bundestami gr 
Dr Dollfuß einen Beſuch abzuitatten, wobei ® he 
allem der öſterreichiſch⸗ ungari m. 
Handelsvertrag zur Sprache — 
Die Reiſe des ungariſchen Miniſterpräſtden e. 
ſteht, wie in politiſchen Kreijen” vielfach 
hauptet wird, in Zuſammenhang mi, 
der Reiſe des preußiſchen wn ite 
präſidenten Göring nach Rom, fer, 
auch, wie weiter behauptet wird, mit den Bad, 
des engeren Zuſammenſchluſſes Oeſter g 
reuchs und Ungarns im Sinne der . 
führungen der letzten Sitzung der ungari 8 
Nationalverſammlung, in der ein beſonde 
enger Zuſammenhalt zwiſchen den beiden Star, 
ten bei der gegenwärtigen europäiſchen Lage al? 
beſonders geboten bezeichnet wurde. 


die ungehinderte Ausübung 
der Danziger Wahl 


Schriftwechſel zwiſchen Bölterbund®' 
kommiſſar und Senatspräſident 


’ 


4 


Danzig, 23. Mai. Zwiſchen dem Völterbund?? 


kommiſſar und dem Senatspräfidenten hat he er 
ein Schriftwechſel ſtattgefunden, ber U 
auf die Wahl am kommenden 2 
tag bezieht. Noſt ing weiſt darauf hin, 
die Wahl für ungültig erklärt werde 
könnte, wenn nicht die Beſtimmungen * 
faſſung über das allgemeine, gleiche, di 
und geheime Wahlrecht beachtet würden. je 
Ziehm erklärt im feiner Antwort, daß al 
Maßnahmen zur Sicherung de! 
Wahlfreiheit getroffen feien. Die Keg 
rung werde mit aller Schärfe jeden 
einer Wahlbehinderung unterdrücken. 


— — — 


Säbelduell Bleyer— 3filinszkt 


Wien, 22. Mai. Der Führer der Denti 
a Ungarn, Abgeordneter Dr. Bleyer, i A 

Duell mit Dem ungariſchen Aeg 
Zſilinſzey am Arm und an der Ha 
verie t ER Die Gegner blieben u 
verjö 

Das A ijt eine Folge der Rebe Biene 
gegen die Bedrückung der Deurſchen 
auf die Zſilinſzey mit einer Stellungnah 
gegen Bleyer antwortete. 


r 


Aufftandsverſuch 
in süd-Ehile 


Buenos Aires, 23. Mai. ie 
(Feuerland) 1172 fae s 5 in u 15 
eine ſe parati Hude eas den je ausg. 
brochen I Der aurió U jedoch A 
ſcheitert fein. Riehelre len ſche Offiziere, 
an der Aufſtands bewegung teilgenommen ha 
find aufgefordert worden, ſich zu ergeben. 


— — 


Eine Enlſchließung des 
Großen Jaſchiſtiſchen Rates 


Ein Bericht Muſſolinis 


Rom, 23. Mal 


Nach Beendigung der Ausſprache im — 
Faſchiſtiſchen Rat erſtattete Miniſterpräſid ole 
Muſſolini Bericht über die internation! 
Lage. Es ſei augenſcheinlich, daß die allgemeic 
europäiſche Atmoſphäre ſich in Verfolg de⸗ 
Rooſevelt⸗Botſchaft und der Rede d 
Neichskanzlers Hitler bemerkenswert A 
beſſert habe. Der Miniſterpräſident gab da 
Einzelheiten über die jüngſten Viermächte⸗ 
handlungen in Rom bekannt. 


Im Hinblick auf die Weltwirtſchafte 
konferenz wurde folgende Entſchließung 4 
genommen: „Der Große Faſchiſtiſche Nat 
ſtätigt die wirtſchaftlichen und finanzie 


lungen aufgeſtellt werden und die von der 
lieniſchen Delegation auf der Londoner 05 
ferenz zu vertreten ſind. Der Große Faſch I 
Rat erklärt, daß die Weltwirtſchaftskonſe. 

zu nützlichen Ergebniſſen führen könne, w 

fie dieſen Ideen Rechnung trage und deb f 
weſentliche Probleme zur Ueberwindung an? 
gegenwärtigen Schwierigkeiten Löjen kön 


Der Rat lädt das italieiſche Volk ein, ni 
die Organiſationen des faidiftiihen RI ein 
einzugliedern und ſich in erfter Linie auf, fe 
eigene Stärte zu verlaſſen, in ſtändiger B ir 
ſchaft auch zu tatjächiicher praktiſcher intern 
naler Zuſammenarbeit.“ 


Die nächſte Sitzung des Großen Zaire" 
Rates wird am Donnerstag ſtattfinden. 


de 


wi 
jenen 
Ideen, die in den vorhergehenden e 


er 


Chriſtus der Herr 


Vom Stand der Niedrigkeit zum Stand 
der Herrlichkeit führt Himmelfahrt den 
Derrn Jeſum Chriſtum. Wir bekennen 
Mit dem Apoſtel: Darum, weil er pr 
| fam geweſen bis zum Tode am Kreuz, 
Darum hat ihn Gott erhöht und hat ihm 
einen Namen gegeben, der über alle 
Ramen it. Und dieſen Erhöhten nennt 
der Apoſtel einen Fürſten und Heiland 
(Apoſtelgeſch. 5, 31). Das macht Himmel- 

tt jo bedeutungsvoll für die Gemeinde. 
Den ſie anbetet und verehrt, das iſt nicht 
Menſch Jejus von Nazareth. Chriftus- 
glaube ift nicht Jeſusverehrung. Von 
mmelfahrt an trägt er den Namen 
in dem Bekenntnis ſeiner Gemeinde. 
iſt ſeln Fürſtentitel! Aber dieſer 
Fürſt und Herr ift zugleich der Heiland, 
in deſſen Namen Buße und Vergebung 
der Sünde gegeben ift. Die Schrift nennt 
under großen n der gen 


| ung erfunden. So beten wir ihn an 
As den Hohenpriefter, der bei dem Vater 
Werne er für unſere Sünden iſt, der am 
ton des Höchſten als der Verſöhner 
unſerer Sünde Buße und Vergebung 
nem Volke ſchenkt. Denn alles, was 
den Tagen ſeines Erdenwandels Jeſus 
für die Seinen getan und gewirkt hat, 
das tut nun der erhöhte Chriftus für 
feine Gemeinde vom Himmel her. In der 
immelfahrt erft rundet ſich das Leben 
des Herrn ab: vom Vater ausgegangen, 
kehrt er nun zum Vater zurück, aus dem 
Himmel gekommen, geht er nun wieder 
d den Himmel ein, daß Er zur Rechten 
des Vaters erhöht lebe und regiere von 
igkeit zu Ewigkeit. So bekennt unſer 


Glaube von ihm: 
guunfgefebren gen Himmel! 


itzend zur rechten Hand 
Lottes. 

: D. Blau: Pofen. 
CCC 


Stadt Poſen 


Diensag, den 23. Mai 
Sonnenaufgang 3.46, Sonnenunte 19,58; 
Wondanigang 241, Sionduntergang 1904. 83 


Heute 7 U : Temperatur der Luft + 9 
Grad Cell. A Mn — 758, boie 


a p iern: ge Temperatur + 17, niedrigſte 


Waſſerſtand der am 22. Mei + 
. + 0,07 Meter am Vortage. e 
gr E 3 1. 
wo nn t; vo z 
feiſcende nördliche bis nörbweſtliche Minde. 


O en 
Muſeum mit Nadio⸗Abteilung (ulica 
Aer 18): Be Feet Wochentags 
Sonn⸗ ertags 10—123. 

— — 


Jahres hauptverſammlung 
des evang. Jungmädchenvereins 


Der evang. Jungmädchen verein in 
Nee ielt am Sonntag, 21. Mai, in ſeinen 
umen (Evang. Vereinshaus) feine Jahres⸗ 
wäptverfammlung unter re Be 
Ziligung ab. Der erſte Vorſitzende, Pfarrer 
N Tummack, eröffnete den Abend mit einer 
Erdacht unter dem Leitgedanken „rechtes Beten“. 
zeigte, wie man nur dann Stärkung im 
Miet findet, wenn nicht die 1 eigener 
— e in den 3 Sha Perg wie 
anz unter es utz u irm 

walt ga > Vertrauen zu ihm „betet“. Sol- 
* braucht unſere Jugend, und nur dann kann 
Glieirſtarken und ſich auswirken Ar nützlichen 
ledern eines Ganzen. Pfarrer Brummack be- 
Übte nun die Berlamm ung und insbeſondere 
den Betrat des evang. Jungmädchenvereins, von 
Wen falle einige itglieder anweſend 


Es erfolgte nun die Feſtſtellung der ſtimm⸗ 
Perchtigten Mitglieder, im ganzen zählt der 
ber ein 52 Mitglieder. Nun folgte der Jahres⸗ 
ten e gehalten von Frl. Fiſcher, der Qei- 
Bern des Vereins. Frl. Fiſcher dankte zunächſt 
m R. Pfarrer Brummack für feine Tätigkeit 

erein und brachte dann in anf 
ie 


Wort x i aulichen 
Wilder de Arbeit des Vereins zu Gehör. 
die Freuden, aber auch die Nöte des 


M 
os 


Vereins. Man iſt im vergangenen 
einem kleinen, gemieteten Raum nun in ein 


Jahre aus 


eigenes, größeres, recht 
ge elt. Es aden Maik gemacht, Vor⸗ 
agsabende gegeben, Heime der Stadt be⸗ 
ſucht, deren Inſaſſen mit Geſängen zur Lgute 
erfreut. Man hat Vorträge auch von auswär⸗ 
tigen Gäften gehört. Neben den Turn⸗ und 
fteben die Bibelbe k 


Auen zur inneren Vertiefung und zum fe f 
uſammenſchluß des Vereins beigetragen. Mit 
diesen Freuden ſei aber auch immer viel 57 


110 Heim über⸗ 


gegangen, wie wir weiter aus dem Kaſſenberi 

von Frl. Kramer entnehmen konnten. Nicht 

alle Mitglieder ſind in der Lage, Beiträge zu 
ahlen, ſo daß die Jahresrechnung mit einem 
ehlbetrag abſchließt. 

Pfarrer Brummack dankte nun tie 
im Namen aller Mitlieder Frl. 5 für 
ihre Arbeit am Verein, für die Mühe und 

reue, mit der ſie ihr Amt verwaltet, ebenſo 
ia, Kramer i die fo aue und überſicht⸗ 
iche Arbeit als Kaſſen in; ihr ſprach die 


terini 
Verſammlung die tlaſtung aus. 


Nun ſchritt man zur Vorſtandswahl, die dur 
ttelwahr A Es wurden vier Vor 
ndsmitglieder wiedergewählt und an Stelle 
5. Mitgliedes durch Stichwahl ein neues 
gefunden. Die Verſammlung wurde um 10 Uhr 
mit Gebet geſchloſſen. M. 


—— 


Feitnahme der Mörder 
des Kaufmanns Stanislaus Kuret 


X Wie wir bereits berichteten, wurde in der 
Nacht zum 14. d. Mis, der Kaufmann Stanislaus 
Kurek beim Angeln am Wartheufer Hinter: 
rücks erſchoſſen und in das Waſſer geworfen. 
Nunmehr if es der hieſigen Polizei gelungen, 
die Täter feſtzunehmen. Es find dies der 
Drucker Michael Bindziſz, Kirchſtr. 28, Franz 
Malinkiewicz, Kirchſtr. 28, Marjan Ro» 
nieczun, Waly Krölowej Jadwigi, und die 
Ehefrau des Ermordeten, Pelagia 
Kurel, Waſſerſtraße 6. 

Die Frau ſoll die oben Erwähnten, wovon 
einer ihr Liebhaber iſt, zur Vollführung 
gegen Bezahlung angeftiftet haben. Die 
Täter wurden dem hieſigen Gericht zugeführt. 


internationalen 


_ 


d 


Warſchau dre . populäre Züge nach 
S fe n aa 


über Wreſchen. Abfahrt von Wreſchen 

8.25, Ankunft in Seen um 1 Uhr mittags. 
Der Preis für eine 1 von 
Poſen ab 14,60 Zr., von ſchen 13 31. Die 
Rückfahrt aus Warſchau erfolgt am 25. Mai um 
12 nachts; Ankunft in Poſen am 26. Mai 
um Der Gneſener Zug, 
der über Thorn 19 . am 24. Mai um 
8 Uhr morgens ab. fahrt aus Tremeſſen 
Uhr, aus Mogilno 8.40, aus 7 aw 
9.15 Uhr; Ankunft in Warſchau um nach⸗ 
ttapa, üdz von Warſchau am 
25. Mai um 12 Uhr nachts ab und am 
26. Mai um 7 Uhr in Gneſen ein. s 


von Gneſen 15,40 31, 
aer Zug 
ija am 24. 


en 
— t werden ka 
5 werden du 
bis“ er 
— —— 
Der Deutſche Naturwiſſenſchafkliche Verein 


unternimmt am Henmmelfa leg Donnerstag, 
25. d. Mis., einen Ausflug zur Flieder 


e ene Sl er 
f w f ñ t 
1725 r rerik bA freie 1 5 Gäſte will⸗ 
kommen. 
ten iſt eine zweitägige Wa in 
dis K n iſt ei & gige Wanderung, 


mgebung von ee Bin in 325 t 
nommen. a tnbaum Pfin 
onnabend 18.46 über Samter. Zwei Nacht. 


quartiere im Kurhaus Birnbaum für zuſam⸗ 
1. je Perſon. Verpflegung im Kurhaus. 
ng durch die t 

zweiten am Lutomer 
; tzer Bü Mitglieder 
eie t. Meldungen an i Sower, 

ölmwieilfa 33, bis Sonnabend, 27. d. Mts. 

willkommen. 

Der Preis für ein Zweipfund⸗ m 
der Stadt Poſen (85 Prozent Durchmablun 
— Genf A it Sa 3" Mai e de 
au fenge n 
pfundbrot 50 — Ai 


Generallirchenviſitation 
im Kirchenkreis Bromberg I und im Kirchenkreis Bromberg II 
. 


dem Plan der Kirchenviſitation den 
19. 1275 zunüchſt das kleine Netze en 
Netmwalde. Seine weisbare 
t zurück bis in das te 1 
( rechte veri 
in alten Zei 
als Brom! 
mit ihren kaum 2000 Seelen nur wie ein grö⸗ 
beres Dorf wirkt. Evangeliſche Bewohner hat 


Er Fe 107 ang a 
den — 4 — 1 und 


meinde. il 
das jegi Gr erbau 28 dubenorte 
Dazu mit 16 erregen ie evange: 
1055 Fes 2185 Parse Ke benz a fes 721 
der Gemeinde l va 


8 lebend 
inen Begrüßungsworten erinnerte er an 
die N e eee von 35 Fafe 
a E atn en Bor erlebte — ein eng 
— u erſte Generalkitchenviſttation 

Morat unter D. Blau im Jahte 1912, die er 
als Mitglied der Komm Mit 
viel kernigem Humor er uns einen Blick 
hineintun in die lange Zeit ſeines Wirkens, da 
er und Er Gemeinde 3 vi Leid 

e 


gen, ren noch an den 
auern zu finden ae Zum Fest ottes⸗ 

dienſt um 9 Uhr Kommi 
Herren der lachen 


nach Himmel und Erde. y 


2 


Während der folgenden Sitzunng des Gemeinde⸗ 
Kirchenrats beſuchten i 


Kommi mitglieder den e und 9 

rer Rö bi 1 max Kindern im E 

1 d an Bilde des Hauptmanns 
m 


rag Luk, 7. wie nur markiger 
Gia uns ben Pa Br 


Kom alle 
gen Ace an fieh der 
0 


Sand 
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Ur. IIS 
Mittwoch, den 
24. Mai 1933 


Offenbarung des Geheimnisses 
des persönlichen Einflusses. 


Einfache Methode, die jeder benutzen kann, 
um die Kraft des persönlichen Magne- 
tismus, Konzentration und Willensstärke 
zu entwickeln, sowie die Ausro übler 
Angewohnheiten durch die bare 
Wissenschaft der Suggestion lehrt. Ein 
80 Seiten starkes Buch, das diese allge- 
meine Methode beschreibt, und eine 
cho-Analytische Charakterdeutung 
für alle, die darum 


usses, 
oder Gedankenkontrolle, nennen Sie es, wie 
Sie wollen, kann sich ohne Zweifel.ein jeder 
aneignen, ganz gleich ob jetzt erfolg- oder 
reizlos“ , s Herr Elmer Ellsworth owles, 
Verfasser neuen Buches betitelt „Der 
Schlüssel zur Entwickelung der inneren 
Kräfte“. Das Buch offenbart uns viele er- 
staunliche Tatsachen betreffs der Praxis der 
orientalischen Logis und erklärt ein unver- 


leichliches System der Entwickelung des 

ersönlichen Magnetismus, der h 
und u, Keen Kräfte, des Gedächtnisses 
und der Konzentration, der Willenskraft, und 
wie unerwünschte Gewohnheiten durch die 
wunderwirkende Kraft der Suggestion zu bè 
seitigen sind. 

Herr D. C. Houlding schreibt: „Ihre Rin- 
gebungen haben einen neuen Menschen aus 
mir gemacht, Meine Konzentrations-Krafi 
und Selbst-Beherrschung haben sich is 
ur Masse verbessert. Sie haben mis 

bst-Vertrauen gegeben, und es mir er. 
möglicht, einen bemerkenswerten Einfluss 
über ändere auszuüben, Mein Erfolg macht 
sich in letzter Zeit genau so beamer „ wW 
früher mein Misserfolg. 

Das Buch, das weit und breit kostenlos 
verteilt wird, enthält photographische Ab- 
bildungen, die zeigen, wie diese geheimnis- 
vollen Mächte über die ganze Welt ange- 
wandt werden, und wie Tausende und Aber- 
taugende ihre Kräfte entwickelten, i 
sie frü nicht davon geträumt dası 
sie solche besassen, Die freie Verteilung der 
10 000 Exemplare wird von einem leitenden 
Brüsseler Institut unternommen, und jeder 
Interessent kann eine Kopie kostenlos und 
portofrei erhalten, 

Ausserdem werden nicht nur die Büches 
frei verteilt, sondern jeder, der sofort schreibt 
erhält eine psycho-analytische Charakterbe- 
schreibung von 400—500 Worten, von Herrn 
Knowles persönlich verfasst. Sollten Sie ein 
kostenloses Exemplar des Buches von Prof. 
Knowles nebst einer Charakterbeschrei 
wünschen, brauchen Sie nur in Ihrer eigenen 
Handschrift folgenden Vers abzuschrei ben: 

„Ich erstrebe einen durchdri den Blick, 

Und auch grosse Geistesstärke, 

Senden Sie mir eine Charakter-Deutung, 

Und die Einleitung zu Ihrem Werke,“ 

Senden Sie auch Ihren Namen und Ihre 
Adresse in Druckschrift (unter Angabe ob 
Herr, Frau oder Fräulein) und adressieren 
er 8 een an: „PSYCHOLOGY FOUN- 

S. A.“ (Freie Verteilungsabteilung 
Dept. 2437-B.), rue de Londres, No, 18, 
Brüssel, Belgien, Wenn Sie wollen, können 
Sie Briefmarken Ihres eigenen Landes im 
Werte von 80 gr für Porto usw. beifügen, 
Achten Sie darauf, daß Ihr Brief genügend 
frankiert ist, nach Belgien beträgt 
40 gr. 
RER a SI a E E rD A 

Gemiſchter Chor Poſen. Die aktiven Mtt- 
—.— werden gebeten, 17 der am i 

ittwoch abends 814 Uhr im Evangelien 
Vereinshaus (Heimatjaal) indenden, be- 
ſonders wichtigen Aebungsſtunde pünktlich und 
. zu erſcheinen. Der Beginn der 
Sommerferien iſt auf Mitte Juni eſetzt. 
Als Abſchluß der Saijon wird eine Mitglieder- 


lten, de 
über Det und JAE wach reßgeiiig erfolge” 


Unerlaubte Reklame. Das Staroſtwo * 
erinnert daran, gu N es verboten iſt, An⸗ 
eklamen an Bäumen, 


ſchlagszettel und 

äüunen, Mauern und Hänſerwän⸗ 
ben jowie an Schaufenſterſcheiben von 
Geſchäften anzukleben oder zu befeſtigen. Ver⸗ 
boten ift ferner, in den Schaufenstern Anſchlag · 
zettel oder Reklameplakate nicht im Ei ang 
mit den Vorſchriften der Poltzeiverordnung 
vom 28. Juni 1 anzubringen. 


Fr 


* 


Be 


Noch ein Student er“ nahe Zu den vor 
einer Woche verhafteten Vertretern der polni⸗ 
ſchen Studentenſchaft Poſens hat ſich als ſechſter 
noch ein Student der Handelshoch⸗ 
ſchule hinzugeſellt, deſſen Verhaftung eine 
Hausſuchung vorausging. 


X Tödlicher Unglücksfall. Geſtern nachmittag 
wurde die 7jährige Schülerin Malecka, Eich⸗ 
waldſtr. 13, in der Breslauer Str. von einem 
Auto der ſtädtiſchen Gemüllabfuhr überfahren 
und ſofort getötet. Die Leiche wurde in 
55 5 des Städt. Krankenhauſes ge⸗ 

racht. 


X Vom Pferde geſtürzt. Während einer Reit⸗ 
vorführung fiel der 20jährige Stefan Grupa, 
Kirchſtr. 58, vom Pferde und erlitt einen 
Schädelbruch. Der Arzt der Bereitſchaft ordnete 
die Ueberführung des Verletzten ins Städtiſche 
Krankenhaus an. ; 


X Feſtgeſtellte Identität des in der Warthe 
Ertrunkenen. Wie jetzt feſtgeſtellt wurde, ift 
der aus dem Ruderboot in die Warthe Gefal⸗ 
lene und Ertrunkene der Sohn des Bäcker⸗ 
meiſters Zichorzewſti in Staroleka. Die 
Leiche konnte noch nicht geborgen werden. 


X Wiedergefundenes Kind. Wie gemeldet 
wurde, fol die Tochter der Familie Jeczko⸗ 
wiak, Gartenſtraße, von einer Frauensperſon 
entführt worden ſein. Die Frau übergab jedoch 
am nächſten Tage die Kleine den Eltern mit 
der Begründung, das Kind zur eigenen Sicher⸗ 
heit in ihrem Hauſe behalten zu haben, da es 
allein auf der Straße herumlief. (2) — Eine 
etwas merkwürdige Begründung. 


X Brand. In der Tiſchlerwerkſtelle des Wla⸗ 
dislaus Juradzinſki, Kopernikusſtr. 4a, 
entſtand ein Brand, der von der Feuerwehr 
in kurzer Zeit gelöſcht wurde. 


X Kindesausſetzung. Im Gebäude des Mr- 
menbüros, ul, Grunwaldzka, wurde ein vier 
Wochen altes Kind weiblichen Geſchlechts vor: 
gefunden. Es wurde der Säuglingsfürſorge 
überwieſen. 


X Einbruchsdiebſtahl. ar der Nacht zum 
22. d. Mts. wurde in die Büroräume der Firma 
„Ruch“, ul. Fr. Ratajczaka 36, ein Einbruch 
verübt, wobei den Dieben ein größerer Poſten 
Zigaretten in die Hände fiel. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden 30 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 
Außerdem wurden 14 Perſonen wegen Bettelns, 
Trunkenheit und anderer Vergehen verhaftet. 


X . Es werden verſtei⸗ 
gert: Mittwoch, 24. d. Mis., vorm. 10% 
Aleje Marcinkowſkiego 19: 12 Schreibtiſche 15 
Regale, Schreib: und Rechenmaſchine, Akten⸗ 
ſchrank, 10 Tiſchlampen und verſchiedene andere 
Gegenſrände. 


Schwerſenz 

Banditenüberfall. Der Schloſſerlehrlin ef 
Napierala aus Sie Kr. P ing Saet 
auf dem Wege zwiſchen Zegrze und Splawie 
überfallen, mit einem Knüppel niedergeſchlagen 


und ſeines Fahrrades beraubt. Auf der Flucht 
wurde der Täter jedoch feſtgenommen. Es iſt 
dies der 31jährige Arbeiter Thomas Bart- 


kowiak aus Konarzewo. Er gab die Tat zu 
und wurde verhaftet. 


Wojew. Pojen 
Liſſa 


k. Auch ein „Sport“. Im Rahmen⸗der Meiſter⸗ 
ſchaftskämpfe der A⸗Klaſſe des polniſchen Fuß⸗ 
ballverbandes weilte am vergangenen Sonnt 
in unſerer Stadt die Gneſener Mannſchaft 
„Stella“, um gegen den hieſigen „Soks 
anzutreten. Das Spiel verlief 3:1 (1:1 
gunſten der Einheimiſchen. Im Anſchlu 
das Wettſpiel kam es auf der Stra 
dauerlichen Vorfällen. Mit Stöcken 
unge 


tätern ſchwer Serera und mußten teilweiſe 

nſpruch nehmen. Der Grund 

* dieſem Ueberfall foll angeblich ein Racheakt 

afir ſein, daß Spieler der hieſigen „Polonia“ 

Mannſchaft bei einem Spiel in Gneſen verletzt 
worden ſind. 


Rawilſch 
Entgegen der Abkündigung in der Kirche 
wird bekanntgegeben, daß der Verein junger 


Mädchen am Mittwoch vor Himmelfahrt ſeinen 
Vereinsabend hält 
Krotoſchin 


langen die 
chung. Unter anderen Punkten der 5 
nung befindet ſich außerdem die Berichterftat- 


Große Senſation hat in den letzten 

die Eröffnung eines neuen Unternehmens, der 
5 75720 Chemiczne „Atlas“, ulica 
Dabrowſkiego 129/133 hervor en. Das Inter⸗ 
eſſe iſt Vegreiflich, denn di abrik, die nach 
neueſten Errungenſchaften eingerichtet iit, und 
erſtklaſſige leitung hat, t die denkbar 
niedrigſten Preiſe für tadelloſes chemiſches 
En en und Reinigen angelegt. — Die 
Fabrik „Atlas“ bringt außerdem ein Waſchmit⸗ 
zel „Tempo“ auf den Markt, das ſehr ſparſam 
2 und 50 Prozent an Seife und Arbeit ſpart. 
Nicht minder wichtig iſt die Einführung von 
lüſſi e e ija dem ren 3 
zum en Jamtlicher Gewebe, die es mi en 
anderen Mitteln aufnehmen können. 


kammer. 


2,194 


jüdiſche Händlerin von zwei 


die am Abend des 10. 


* Pojener Tageblatt « 


tung über die ſtädtiſchen Wälder für die Zeit 
1931/32. Außerdem find Beſprechungen über das 
ſtädtiſche Schlachthaus vorgeſehen. 

# Rattengift legen! Infolge der ſich mehren⸗ 
den Rattenplage verordnet der Er A auf 


Grund der Verordnung des Wojewoden vom 


18. 3., Nr. 16, Poj. 276: Im Bereiche der Stadt 
. iſt am Mittwoch, dem 7. Juni, und 
Sonnabend, dem 17. Juni, an entſprechenden 
Stellen Rattengift zu legen, und zwar It. er- 
haltener Weiſung durch den Drogiſten oder 
Apotheker. Es ſoll das Rattengift „Ratol“, das 
in der Mohrenapotheke ſowie in den Drogerien 
der Herren Bajerlein und N gegen 
eine Beſcheinigung des Magiſtrats erhältlich iſt, 
verwendet werden. Der Preis für dasſelbe iſt 
folgender: 15 Gramm 0,90, 30 Gramm 1,60, 
50 Gramm 2,40 und 100 Gramm 4,60 Zloty. 
Nach den eingangs erwähnten Terminen wird 
eine ſtrenge Kontrolle durchgeführt. Uebertre⸗ 
tungen dieſer Verordnung ziehen eine Geldſtrafe 
von 60 Zloty oder entſprechende Haft nach ſich. 


Jarotſchin 

X Abgaben an die Poſener Landwirtſchafts⸗ 
Das Jarotſchiner Amtsblatt gibt be⸗ 
kannt. daß das Landwirtſchaftsminiſterium die 
a arte der Abgaben Hi r die Wielkop. Izba 

olni ir das Se 1933/34 in Höhe von 

rozent des in Zloty ausgedrückten reinen 
Grundein ommens, im Verhältnis von 47 Pfen⸗ 
nigen = 1 Zloty, beſtätigt hat. Alle Steuer- 
e werden aufgefordert, die Abgaben pünkt⸗ 
ich bis zum 1. Juni an die betreffenden Ge⸗ 
meindeämter zu entrichten, da ſie andernfalls 
zwangsweiſe eingezogen werden. , 

X Ueberjall. Auf der Chauſſee Jarotſchin 
Murzynöwto wurde am Donnerstag, abends 
gegen 9 Uhr, kurz hinter . eine 
i e s anditreihern 
überfallen. Die Banditen verſetzten ihr 
mel einige Schläge mit einem Stode und be- 
raubten jie dann ihrer ganzen . in Höhe 
von 45 Noth und der noch unverkauften 
die aus Damenwäſche beſtand. Auf die Hilfe⸗ 
rufe der Ueberfallenen eilten einige Leute her- 
bei, vor denen die beiden Räuber in den nahen 
Wald flüchteten. Re ; 


Neuſtadt a. W. 


fk, EN EIKE FEINE Vereinsverſammlung. 
Eine Sitzung der Ortsgruppe Wilhelms⸗ 
walde der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft war zum vergangenen Sonnabend um 
7 Uhr bei Adolph einberufen worden. Da die 
Landwirte nun doch Ben länger auf dem Felde 
ihrer Arbeit 8 müſſen, konnte die 
ung von dem ſitzenden Herrmann⸗ 
liniec erſt ſpäter eröffnet werden. Der 
der sordnung umfaßte einen 

ortrag über das ma „Die 8 


are, 


pe a 
der Wi ftsk 
1. Die a ai, n, die 


aus den von den tn einzeln und gemein- 


am are eh 5 U sion 
Landwirt erſtehen. or 
ſich eine äußerſt lebhafte Debatte en m ge⸗ 


ſchäftlichen Teil der Sitzung ſtreifte iris- 
ge äftsführer Witt» Offromo noch 5 die 
inkommenſteuer und das Verſicherungsweſen 
und wies auf die bevorſtehenden Flurſchauen 
und die Kreisvereinsſitzung hin. en 1411 
Uhr konnte der Vorſitzende die Sitzung ſchließen. 


Oſtrowo 
Zei... die der Mörder 
von Sulmierſchütz 


+ Ende voriger Woche gelang es den Polizei⸗ 
organen, die Mörder der 90 Jahre alten Land- 
wirtsfrau Theodora . o Sulmierſchütz, 

0. Of v. Is. in ihrer 


Wohnung auf beſtialiſche Weiſe ermordet wurde, 
Fedde Hs Mörder, ind die beiden 
rüder n und Woſfciech 


> 4 awrocki aus 
Sulmierſchütz geſtellt. R 
Am Abend des genannten ſich 
die Ermordete zum der 


und Geſpannarbeiten zu Men Nachdem man 


ich auf den Betrag von 126,— Zloty geeinigt 
tte gi Am frühen I 
de H ee ya et ie 


8 es 
Leiche der Frau Soflalta in der Wohnung 
Sa Ah einer Kuhkette gefeelt, die Füße 
wurden mit einer 1 gebunden, während 
das Geſicht mit einem Bett und Sachen verdeckt 
war. Die geſamte Wohnung hatten die Mörder 
durchſtöbert, das geſamte Bargeld und ein Paar 
Schuhe mitgenommen. am Tatort einge⸗ 
troffene e des hieſigen Bezirks⸗ 
ſtellte den Tod der Landwirtsfrau durch 
rſticken feft. Die Ermordete lebte in beſchei⸗ 
denen Verhältniſſen in größter Zurückgezogen⸗ 
it, galt aber im Volksmund als eine reiche 
fon. Trotz energiſchen Nachforſchungen der 
eſigen ale Er eh man z it en 
inem iven Reſultat gelangen. Er! 8 
man in den letzten Tagen bei den Brüdern 
Nawrocki durch Zufall bei einer Revifion ein 
Paar neue Damenſchuhe fand, gaben jene im 
Biester gg 1 daß ſie dieſe bei der 
ndwirtsfrau ſinfti geraubt haben. Als 
Grund zu dem ausgeführten Mord gaben die 
3 ellen an, daß die Ermordete ſie bei 
m 


erkannt hat, weshalb ſie ſie aus dem Wege 
räumten. 

Die Gebrüder Nawrocki ſind in das hieſige 
Unterſuchungsgefängnis eingeliefert worden, 


Semter 


hk. Ein bettelnder Dieb. Am 20. d. Mts. 
erſchien an der Wohnungstür der Familie Kur⸗ 
kiewicz in der ul. Sadowa ein ſtummer Bettler. 
Als die Hausfrau die Wohnungstür öffnete, 
verſuchte der Bettler einzudringen und wurde 
nur durch die 8 Abwehr und Hilferufe 
der Wohnungs ina 


inbruch in der Wohnung überraſcht und 


erin abgeſchreckt. Kurz dar⸗ 


auf verſchwand aus der Nachbarwohnung des 
Herrn Hajtuk ein Teil wertvoller Gegenſtände, 
und der Diebſtahlsverdacht fiel auf den ſtum⸗ 
men Bettler. Die Polizei konnte ihn auch bald 
ermitteln und überführen. 


Obornik 

pp. Schoberbrand. Sonnabend nachmittag ge⸗ 
rieten auf dem Vorwerk Zerniki beim Dre⸗ 
ſchen durch Funkenauswurf der Lokomobile zwei 
Getreideſchoher in Brand. Das Feuer griff 
mit grober Schnelligkeit um ſich, jo daß es nicht 
möglich war, irgendwelche Rettungsaktionen zu 
unternehmen. Auch die Dreſchmaſchine wurde 
ein Raub der Flammen. 


Stein zertrümmert Kirchenſenſter 


Zu einer unglaublichen Störung des 
Gottesdienſtes in der evangeliſchen 
Kirche kam es am vergangenen Sonntag vor⸗ 
mittag. Während der Predigt des Paſtors gab 
es plötzlich einen großen Krach. Von noch nicht 
ermittelter Hand war ein großer Stein 
durch ein Kirchenfenſter, welches dabei 
in Trümmer ging, in das Innere des Gottes⸗ 
hauſes geſchleudert worden. Hoffentlich gelingt 
es, den Uebeltäter namhaft zu machen. 


Kolmar 

ly. Diebſtahl. Freche Spitzbuben drangen des 
Nachts von der Hofſeite in die Küche des Land⸗ 
wirts Lindenberg in Adolfowo ein. In 
aller Ruhe wurde eine faſt neue Alfa⸗Laval⸗ 
Zentrifuge abgeſchraubt und mitgenommen. L. 
erleidet einen en von 480 Z!., hat aber 
zur Wiedererlangung der Maſchine eine Beloh⸗ 
nung von 50 31. ausgeſetzt. 


finfki ein Ballen Damenitorf, 
Einwohner Sylwin Kwiattowi 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieſtaſtenangelegenheiten nur werktüglich 
von 11 bis 12 Uhr. 

Alle A b icht die Brie s 
S 8 — Pr ebend taalan, Mustünfte wer, 
den unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 
ijt ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchri 
lichen Beantwortung beizulegen.) 
A. B. Die Ermüßigung der Hypotheken⸗ 
zinſen tritt für Sie nicht ein. 


R. E. in W. Wer den Vertrag einzureichen 
bzw. die Koſten zu tragen hat, iſt im Geſetz nicht 
geſagt. Der Steuerbehörde gegenüber 1 
jedenfalls beide Vertragsparteien. 

A. R. in Tarnowo 102, Es find alle drei 
Wege gangbar. Welcher jedoch der vorteilhaf⸗ 
teſte iſt, können wir erſt ſagen, wenn wir einen 
genauen Einblick in Ihre Vermögensverhältniſſe 

aben. Dasjelbe gilt auch von der Frage, ob 

dr Sohn noch Anſpruch erheben kann. Wir 

würden Ihnen empfehlen, die Angelegenheit 
mündlich mit dem zuſtändigen Bezirksgeſchäfts⸗ 
führer der W. L. G. durchzuſprechen. 

K. S. P. Auf Grund Ihrer Angaben läßt fih 
ein endgültiger Beſcheid nicht geben. Wir 
empfehlen Ihnen, in der Angelegenheit mit den 
nötigen Unterlagen bei der „Berufshilfe“ vor⸗ 


B. in S. 1. Die Frage läßt ſich nicht beant⸗ 
worten, da die Entſcheidung in derartigen Fra⸗ 
gen dem Ermeſſen der zuständigen Behörden 
anheimgeſtellt iſt. 2. Die Eintra ung von Fein⸗ 
goldhypotheken iſt in Polen nicht üblich. Im 
allgemeinen werden jetzt Hypotheken hier in 


zuſprechen. 


Goldzkoty eingetragen. Ueber die Form 
wird Ihnen der Notar Auskunft geben. 

M. 5. Sie müßten uns ſchon mitteilen, in 
welcher Nr. des „P. T.“ Sie die betreff 
Adreſſe geleſen haben. Sie werden die 
wünſchte Auskunft am beſten im Deutſchen O” 
neralkonſulat erhalten. 


N. B. O. Ohne Vorlage der nötigen Unter 
lagen, die nur die e Krajowa 
Poznan hat, läßt fih die Berechnung über 
Höhe der Renten nicht durchführen. ir raten 
Ihnen, fih direkt an die genannte Stelle ö 
wenden. 


N. G. Die 2600 Mk. find mit 10 Prozent 
Br und ergeben And jetzigen Schuld 
betrag von 320,99 31. Dazu kommen noch die Zin⸗ 
jen (6 Prozent) für die vergangenen 4 Jahre. 
Die übrigen Zinſen ſind verjährt. 2. Die 30 etz⸗ 
liche Miete beträgt jetzt 123 Zloty im re. 


K Ea a t 
Borzugsrente. Die Notiz in der Beilage Re 
und Senen" iſt ſchon richtig. un die Weber 
weiſungen den Charakter einer Rente tragen, 
die Ihnen regelmäßig zuſteht, müſſen Sie 
neue Steuer für den Arbeitsfonds in Höhe von 
1 Prozent vom Einkommen zahlen. 


Spochmeldungen 


Boxkampf Italien - Deutichland 9:7 


In Ferrara wurde der dritte Länberfampf 
im Amateurboxen zwiſchen Deutſchland un 

talien ausgetragen. Die Italiener hatten das 

eſtreben, die beiden voraufgegangenen Nieder 
lagen zu korrigieren. Sie boten deshal 
eine Mannſchaft auf, die als augenblicklich } 
Italiens anzuſprechen war. Das Rejultat 9; 
für Italien entſprach aber nicht dem St 


d 


verhältnis. Ein Remis wäre gerechter geweſen. 
Spannagel wurde von Urbinato geſchlagen. 


Bad gewann gegen Trombetta. Im Feder 
e gab es ein Fehlurteil. Käſtner 


erhielt im Kampfe gegen Facchini nur ein um 


im Vorteil war. 


entſchieden, obwohl er durchw nagi, währen 


Schmedes beſiegte dann 
San) gegen den ausgezeichneten Nachi das 

achſehen hatte. Großen Eindruck machte = 
Sieg des Stuttgarters Bernlöhr über Strozi 
Die beiden letzten Kämpfe 
land verloren. Kyfuß und 
Baſſi und Medici geſchlagen. i 
gegnungen wurden nach Punkten entſchieden. 


Oeſterreich ſiegt im Alpenflug 


Der erſte internationale Alpenflug Defter- 
reichs, der unter Y 
niſſen ſtattfanden, brachte den Sieg des Ha 


ooſen wurden von 


manns Joſipovich (Oeſterreich) mit 18% 
f ee dem Italiener Lombardi (11 765 


Punkte). Die dritigrößte Punktzaht erzielte en 
polniſche Hauptmann Dudzinjfi, der hatte au 
geben müſſen. Den dem Alpenfluge voraus“ 
gegangenen Sternflug gewann auptma . 
Bajan (Polen) vor Dudzinſti und dem Se 
liener Matioli. Die Deutſchen hatten nicht tei 
genommen. 


— —— w — 


Kirchliche Nachrichten 
für die Evangeliſchen Polens 
Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Himmelfahrt” 
feft, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Sarowy. X 
Friedenskapelle der Baptiſtengemeinde. Him 
melfahrtsfeſt, vorm. 10 Uhr: Predigt. Danger 
n der Provinz: Scherlanke: nachm. 3 uhr: 
redigt. Drews. Lopienno: vorm. 10 und nach 
3 Uhr: Predigt. Schönknecht. 
Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft. 
Nokietnice. Himmelfahrt, 11 Uhr: 
dienſt mit Beichte und hl. Abendmahl 
Schlehen (Tarnowo). 


Himmelfahrt, 8 Uhr 
Gottesdienſt mit Beichte und hi. Abeba 


3 Uhr: Jungmädchenverein. 


Was der Tag ſonſt noch brachte 


Kiel, 23. Mai. Die Flottenübungen, die in 
der Kieler Bucht ſtattfanden, umfaßten ein 
Scharfſchießen auf das Keime er ad 
gen“ mit 28- und 15⸗Zentimeter⸗Geſchoſſen foz 
wie ein Tag⸗ und ein Nachttorpedo⸗Abwehr⸗ 
chießen. Die Uebungen fanden das größte 
ntereſſe des Reichskanzlers und der übrigen 
erren. 

* 


Dortmund, 23. Mai. In Neheim ⸗Hueſten 
nahm die Polizei 27 Nan anner feſt, die des 


Hafen bent Landfriedensbruchs und unbefugten 
a 


enbeſitzes überführt find. 


Kölner SPD.-Frattion legt Stadt- 
verordnelenmandate nieder 


Köln, 23. Mai. Die ſozialdemokratiſche Stadt⸗ 
verordnetenfraktion hat, wie der „Weſtdeutſche 
Beobachter“ meldet, in einem Schreiben an den 
kommiſſariſchen Oberbürgermeiſter in der Stadt 
Köln ihre Mandate niedergelegt. 


Parteiuniformen 
im Saargebiet verboten 


Saarbrücken, 23. Mai. Die Regierungskom⸗ 
miſſion hat die am letzten Freitag im Landes⸗ 
rat von allen Parteien mit Ausnahme der 
Sozialdemokratie abgelehnten Ver⸗ 
ordnungen in Kraft geſetzt. Auf Grund dieſer 
Verordnungen hat die Kommiſſion jetzt ange⸗ 
ordnet, daß allen politiſchen Ver⸗ 
einigungen das Tragen einheitlicher Klei⸗ 


boten iſt. 


dung oder von Teilen ſolcher Kleidung ver⸗ | 


schwediſcher Beſuch in Gdingen 
A. Warſchau, 23. Mai. (Eig. Telegr.) 


Am Sonntag wird ein Geſchwader der ſchwef 
diſchen Kriegsflotte, beſtehend aus zum 
Panzerkreuzern, in Gdingen eintreffen, 


den im vergangenen Sommer von der vol ; 


Kriegsflotte in Stockholm abgeſtatteten Be 
zu erwidern. 5 


Der Minifterpräfident 
wieder in Warſchau 


A. Warſchau, 23. Mai. (Eig. Telegr.) 


Miniſterpräſident Jedrzejewicz ift sehen 
aus Wilna nach Warſchau zurückgekehrt und 2 
die Führung der Geſchäfte des Miniſte 
präſidiums wieder übernommen. 


Ein prozeß 


A. Warſchau, 23. Mai. (Cig. Zeige) 
é s 1 > 
In Sambor begann geitern das Schw er 
giidi den Prozeß gegen den jährigen treat 
a bö w ka, der beſchuldigt ift, am 31. de 
1931 einen Anſchlag auf eine, ih 
Volksbank im Kreiſe Boryſlaw ausge e 
zu haben. Laböwfa iſt geſtändig, die Tabe h 
meinſam mit den beiden am Tage vor gof 
nächten 1932 wegen des Anſchlags auf das teten 
amt in Grodek Jagiellonſti hingericht zu 
Ukrainern Bifes und $ 
ben. Die Dauer des Prozeſſes ift 
Tage berechnet. 


Sämtliche Be 


ungünſtigen Wetterverhält⸗ 3 


Gottes“ 


anilöſzun ausgefü Brei! 


1 


ingen für Deutſch⸗ i 
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Nach der Brutzeit 


Erlebniſſe mit Glucken 


Zum Brüten und Führen muß man geboren ſein 


Die letzten Kücken find geſchlüpft, hier und da ſitzt beiſeite trug, und in einem Winkel des Stalles im Gand- 
vielleicht noch eine Glucke, aber auch fie wird in dieſem boden begrub, indem fie Erde darüber ſcharrte. Am Morgen 
ommer die letzte fein, der man Eier anvertraut. Es fiel auf, daß ein Kücken bei der Glude fehlte, aber es lag 
. ja Glucken, denen man es nicht abſchlagen kann, wenn 5 ſichtbar da, man entdeckte es erſt bei genauem Ab⸗ 
e brüten wollen, weil fie fih ſchon im vorigen Jahre als ſuchen des Stallbodens. ) 

Mütter muſterhaft betragen ha en, aber im allgemeinen In anderen Fällen erſcheinen die Gluden oft ganz une 
heißt es jetzt: Schluß mit der Brüterei! Da erſcheint es begabt und verſtändnislos für ihr Amt. So kümmern ſich 
weibtacht, bei dem Ergebnis der Bruten etwas zu ver- die meiſten nicht um Nachzügler, wie fie beim Schlüpfen 
len. immer vorkommen. Die zuerſt geſchlüpften Kücken ſind 
dann zuweilen ſchon einen ganzen Tag älter, und die Glucke 
richtet ſich nach ihren Bedürfniſſen und fängt an, mit ihnen 
ſpazieren zu gehen, während ſie die Spätlinge noch 
wärmen ſollte. Bei dieſen braucht es ſich nicht um 


— — —— — 


Man macht ja jedes Jahr wieder neue Erfahrungen. 
Oder haben ſich nur die alten beſtätigt? Man möchte aus 
kinen Erfahrungen Regeln deſtillieren, um im nächſten 

ahre beſſere Ergebniſſe zu erzielen, aber das iſt gerade 
auf dieſem Gebiete ſehr ſchwer. 
tünhänger der Kunſtbrut darüber unterhält, jagt dieſer na- am Rande des Neftes gelegen haben und infolgedeſſen 
rlich triumphierend: Da ſiehſt du es ja, daß du dich auf nicht ſo gut bebrütet wurden wie die anderen. Man muß 

e Glucken nicht verlaſſen kannſt. Mein Apparat ar⸗ es jogar mit anſehen, wie die Glucke die kläglich piepjenden 
de et ganz gleichmäßig, wenn ich erſt weiß, wie ich ihn f | 

handeln muß. Aber Gluden find unberechenbar! 
Und man kann wirklich nicht mit gutem Gewiſſen das 
Gegenteil behaupten, wenn man auch deutlich fühlt, daß der 
andere die Mißerfolge, die ihm ſelbſt der vertraute Apparat 

reitet, verleugnet. Es hat aber keinen Zweck zu ſtreiten; 
man wird doch immer wieder Glucken ſetzen, weil es einem 
nicht darauf ankommt, geigäftsmähig Eier in Kücken zu 
verwandeln, ſondern weil einen das Tierleben freut. Ge⸗ 
ganz anderes als . 5 j 
ihrer Brutmutter| , Unter den Wintergemüſen, die im 
Der Brutapparat ſetzt ſchon einen ge⸗ eigenen Bedarf angebaut werden, trifft 


Gemüse für Herbst und Winter 


aufte Eintagskücken find eben etwas 
Kücken, die man ſelbſt neugeboren unter 
bervorgeholt hat. 
Wien Großbetrieb voraus, wie er für unzählige Hühner⸗ mäßig felten den Bleichſellerie. 
freunde nicht in Betracht kommt. nr 15 TAR, D e TE À 
Aber was man alles mit den Gluden erle I. warmung einen kräftigen und ſchnellen Trieb erzeugt. 
leider oft mit Freude nichts mehr zu tun. Son pen ANDE der Bilanzen geißieht im Frühbeet in der geien 
A plüpfergebnis wollen wir ſchweigen, weil die Glucke ja | Weile wie bei Knollenſellerie. Man pflanzt den Sellerie etwa 
dafür nicht allein verantwortlich gemacht werden kann, um Mitte Mai in Gräben, die 30 Zentimeter breit und 
für die unbefruchteten Eier ſchon gar nicht, die ſie nicht 40 Zentimeter tief ſind. Die Gräben erhalten einen Abſtand 
ſelbſt gelegt hat, und für die ſchwachen Kücken, die ſich nicht von etwa einem Meter. Auf den Zwiſchenräumen findet die 
aus dem herauszuarbeiten vermögen, auch nicht, wenn ausgeworfene Erde ihren Platz, und dieſer Erdrücken kann noch 
Re fong t geſeſſen hat. Wir wollen uns auch nicht mit mit Kopfſalat bepflanzt werden. Unten in den Graben bring 
Gindon Belangen, die während der Brut die Lust man eine Lage recht kurzen Dünger — z. B. aus Miſtbeeten — 
—.— — 3 — 3 oen: Sie können 

uchmal auch nichts dafür, wenn ihr Wärter nicht quf- anhon aoti S : 
Fi 77 gefüllt werden, und hierauf kommen die jungen Sellerie⸗ 

e. hat, jo daß das Ungeziefer überhand nehmen pflanzen in Abſtand von 20 Zentimetern zu ſtehen. 


z ? x Die Hauptſache iſt, daß man pikierte Setzlinge pflanzt, die 
Die drei Wochen ſind ohne beſondere Zwiſchenfälle durch ihr gutes Wachstum ſchnell vorwärtskommen. Wenn die 


dorübergegangen und der große Augenblick iſt da: es pickt] Bleichſellerie ; 8 í 
A > Š pflanzung nicht nach Wunſch heranwächſt, begießt 
Lieht Gier. Wir majen rg re 5 Henne man die Pflanzen ſtark mit verdünnter Jauche. Je nach Fort⸗ 
Aber 2 zum erſten Ma 4 4 pi ebendig werden fühlt. ſchritt des Wachstums behackt und behäufelt man die Pflanzen 

ſtä r haben manchmal Anlaß zu ſtaunen, wie ver- mit der auf den Erdwällen liegenden Erde. 

ändig ſich die Tiere benehmen. Es wird freilich nicht Pflanze muß frei bleiben 
däufi vorkommen, daß eine Glucke ein angeknicktes Ei mit 3 
dem Schnabel . aufſpießt, um es aus dem Neſt zu be⸗ 
fördern, als wüßte fie, daß die anderen Eier nicht durch 
den die Poren der Schale verklebenden Eiinhalt beſchmutzt 
werden dürfen. Sie erſparte dadurch der Pflegerin das 
waſchen der angebrüteten Eier, das ebenfalls dem 
lüpfergebnis nicht förderlich iſt. Ja, man hat es ſogar 
erlebt, daß eine Glucke ein Kücken, das nachts verendete, 


— 


Die Rechtslage zwiſchen Gartennachbarn 


Der Eigentümer eines Grundſtücks kann Wurzeln eines 
Baumes oder Strauches, die von einem Nachbargrundſtück eins 
gebrungen find, abſchuciden und behalten; jedoch müſſen die 

urzeln die Benutzung des Grundſtücks beeinträchtigen, z. B. 
wenn in der Nähe ſtehenden Bäumen die Feuchtigkeit dadurch 
entzogen wird. Bei Jerüberhängenden Zweigen muß der Eigen: 
tümer dem Beſitzer des Nachbargrundſtücks eine angemeſſene 
Friſt zur Befeitigung der Zweige ftellen. Unterläßt der Beſitzer 
des Nachbargrundſtücks die Beſeitigung innerhalb der gegebenen 
Friſt, kann er zur Gelbfthilfe greifen, vorausgeſetzt, daß durch 

e überragenden Zweige den eigenen, darunter ſtehenden 

anzen Regen und Sonnenſchein entzogen wird. Wird das 
eigene Grundftüd nicht beeinträchtigt, kann der Beſitzer des 
* Schadenerſatz fordern. Die Zweige darf man nicht 


Zum Schluß ſind nur noch die Blattflächen frei. 
halten. 


* 
Eine andere Kulturpflanze, die uns im Herbſt nicht nur 
Gemüfe, ſondern auch Salat liefert, ift die Zichorie. 


KURZ v GUT 


Viele Kaninchenzüchter wiſſen noch nicht, daß Lupinen ein 
vorzügliches Futter für ihre Tiere find. Der Bitterftoff, der 
ſonſt bei der Verfütterung von Lupinen ſehr ſtört, ſcheint den 
Kaninchen angenehm, wenn nicht gar notwendig zu ſein. Bei 
genügenden Lupinengaben verſchmähen die Kaninchen alles 
andere Futter. Dabei wachſen fie ſehr gut und bekommen ein 
dichtes Fell. Auf Sandböden iſt es leicht, den ganzen Sommer 
hindurch Lupinen bereit zu halten. Die Kaninchen freſſen nicht 
nur das Laub, ſondern auch die Stengel, und man braucht nicht 
zu fürchten, daß fie davon die Blähkrantheit bekommen. Auf 


Die von einem Baum oder Strauch ohne eigenes Zutun ) x 
den Fleiſchgeſchmack wirkt der Lupinenbitterſtoff nicht ungünſtig. 


befallenen Früchte find als eigene Früchte anzufehen. Schüttelt 
man fie aber ſelbſt, muß man fie dem Baumeigentümer heraus- 
geben. Dieſer darf auch Früchte, die nach einem anderen 
Parten Überhängen, durch Ueberlangen pflücken. Das Betreten 
ſeines Grundſtücks braucht man ihm nicht zu gestatten. 

It das Nachbargrundſtück eine öffentliche Straße oder 
ein ‚ffenttiger Platz, jo gehören die Früchte des Baumes dem 
Eigentümer. Er darf ſie alſo von der Straße holen. Tut dies 
tin Dritter, fo begeht er einen Diebſtahl. 

Steht ein Baum oder Strauch auf der Grenze zweier 
Grundſtllcke, ſo gehören die Früchte, wie auch der Baum, den 
ſcacbarn je zur Hälfte. Jeder der Nachbarn kann die Be⸗ 
eitigung des Baumes verlangen. Die Koſten der Beſeitigung 

len den Nachbarn zu gleichen Teilen zur Laft: Der Nachbar, 
der die Beſeitigung verlangt, hat jedoch die Koſten allein zu 
i gen, wenn der andere auf ſein Recht an dem Baume ver⸗ 
ytet; er erwirbt in dieſem Falle mit der Trennung das 
leineigentum. Der Anſpruch auf Beſeitigung iſt ausgeſchloſſen, 

n der Baum als Grenzzeichen dient und den Umſtänden 

nicht durch ein anderes Grenzzeichen erſetzt werden kann. 


Pflanzen, die niemand sät 


Der Kampf mit dem Unkraut im Garten beſchäftigt uns 
zwar ſchon von der Saatzeit an, aber je ſchneller das empor⸗ 
ſprießende Unkraut zur Samenbildung gelangt, deſto eifriger 
müſſen wir uns ihm widmen. Im Frühjahr vermögen wir 
die Plage mit Hilfe der Hacke verhältnismäßig leicht ein⸗ 
zudämmen, ſind die ungerufenen Pflanzen auf den Beeten 
aber erſt groß geworden, dann heißt es jäten. Nach dieſer 
Arbeit ſehnt ſich wohl niemand, aber ſie muß geleiſtet werden. 
Läßt man zu, daß die Samen reifen und ausfallen, dann gibt 
es im kommenden Jahre zehnfache Arbeit. Die Samenmengen, 
die manche Unkräuter erzeugen, ſind ungeheuer. Mehr als 
1000 Körner ſind es bei vielen Arten, bei der Saudiſtel zählt 
man 19000, bei der Wucherblume fogar 40 000. Zum Glück 
kommen von dieſen Samenkörnern viele nicht zum Keimen. 
Es iſt natürlich ausſichtslos, ſolche vermehrungskräftige Pflanzen 
vollſtändig ausrotten zu wollen. Das iſt ebenſo unmöglich, 
als wenn man alle Spatzen oder Fliegen aus der Welt ſchaffen 
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d Gemüfebau, Blumenpflege und Kleintierzucht 


3 ſonſt einen Verband. 
o chwäch⸗ | feiner eigenen Mutter unkenntlich, und wenn fie es nicht 
Wenn man ſich mit einem linge zu handeln, ſie können aus Eiern kommen, die öfter ae 


vor allem tiefe, feuchte Lagen mit einem Boden, der nach frucht 
Die im Herbſt gegeben werden. 


3 i tiefe 
darauf Kompoſt und dann eine Schicht Muttererde, Der Graben | à 
darf aber nur bis zu 15 bis 20 Zentimeter unterhalb des dice Wurzeln bilden. 


in Jarlen 


Kleinen rückſichtslos über den Haufen rennt, wenn ſie 
ga Hat man nicht gerade eine zweite Glude, der man 
e anvertrauen kann, dann muß man ſolche mutterloje 
Tierchen in einen Federtopf ſetzen und warm ſtellen, bis 
man fie der Glude ohne Gefahr überlaſſen kann. Manche 
gute Brüterin iſt eben keine gute Führerin. 

Daß Gluden nicht denken, beweifen fie zu unſerem 
erger oft dadurch, fie die für die Kücken auf einem 
Brettchen ſervierte Nahrung mit größtem Eifer auf den 
Erdboden ſcharren, ſo daß ſie den Kleinen ſchwerer und nicht 
ſo ſauber zugänglich wird. Aber nicht alle Kückenmütter 
575 dieje Untugend, es gibt auch welche, die ſich des 

charrens enthalten — wer weiß, welche Selbſtbeherrſchung 
dazu gehört! — und mit den Kücken ſo zart umgehen, wie 
eine Menſchenmutter mit ihrem Säugling. 

Zum Schluß noch eine beſondere Warnung. Man 
wende bei verwundeten Kücken — fremden Kücken ver⸗ 
ſetzen führende Glucken ſchnell einen Schnabelhieb, wenn ſie 
ihnen zu nahe kommen — niemals Heftpflaſter an oder 
Dadurch wird das Tierchen auch 


ſo betrachtet ſie es doch immer wieder ſehr miß⸗ 
trauiſch, ſolange es den Verband trägt. Mit Wundpuder 
läßt ſich die Heilung gefahrloſer für das Kücken be⸗ 
ſchleunigen. y 


Bleichſellerie und Treibzichorie 


Pflanzen, die ohne Licht ſchmackhafter werden 


Hausgärten für den] beſonders auf Treibfähigkeit gezüchtete Abart gedeiht auf allen 
man noch verhältnis⸗ Bodenarten, trockenen Sand 
Für ſeinen Anbau eignen ſich digem Lehmboden in alter Kraft. Sie ſtellt auch an die Vor⸗ 


ausgenommen, am beſten auf ſan⸗ 


keine beſonderen Bedingungen. Friſcher Dünger muf 


Man ſät in 25 Zentimeter von einander entfernte Reihen 
und bringt den Samen höchſtens zentimetertief in die Erde. 
Nach der Saat wird das Beet angeklopft oder gewalzt. Nach 
dem Aufgang dünnt man nach und nach ſoweit aus, daß die 
Pflanzen zuletzt 12 bis 15 Zentimeter Abſtand haben. Sie 
wachſen anfangs langſam. Man muß daher oft hacken und 
jäten, damit ſie nicht durch Unkraut gehemmt werden. Die 
Lockerung des Bodens trägt auch dazu bei, daß ſich lange, 


Ende Oktober werden die Wurzeln vorſichtig ausgegraben. 
Dabei ſchneidet man das Kraut 3 Zentimeter über dem Kopf 
ab. Die ſchwächeren und mit mehreren Köpfen verſehenen 
Wurzeln werden im Keller bis an das Herz eingeſchlagen und 
treiben dann loſe, zarte, gelbe Blätter, die einen vortrefflichen 
Salat liefern. Die dickſten und ſchönſten Wurzeln aber, die nur 
einen Kopf haben, pflanzt man mit 5 Zentimeter Zwiſchenraun 


Das Herz der in 60 Zentimeter hohe, zu zwei Dritteln mit Erde gefüllte 
Geſchieht das Behacken ſorgfältig Kiſten, die in einem warmen Raum ſtehen. Die Köpfe foler 
von unten herauf, ſo ſchließen ſich die Blätter von ſelbſt zu mit der Erdoberfläche abſchneiden. Sie werden dann mit einer 
einem lockeren Buſch, ſo daß man ſie nicht zuſammenzubinden lehmhaltigen Gartenerde bedeckt, die man etwas andrückt. Nach 
braucht. Mit der fortſchreitenden Entwicklung muß man nach⸗ dem Einſetzen der Wurzeln gießt man kräftig an. Verwendet 
häufeln. Bis Mitte September ſollen die Gräben gefüllt ſein. man nur Sand zum Bedecken, dann treiben keine 
Den Winters Köpfe, ſondern loſe Blätter hindurch. Man kann zu dieſer 
bedarf kann man im Keller eingeſchlagen bis in den Februar Treiberei auch Miſtbeetkäſten verwenden, muß dieje dann aber 


geſchloſſenen 


froſtſicher bedecken und mit einem wärmenden Umſchlag ver 
ſehen. Die feſt geſchloſſenen Köpfe werden, wenn ſie ſich zeigen, 
an der Wurzel abgebrochen und bilden dann das bekannte zarte, 


Ihre! weiße, nur an der Spitze gelbliche Gemüſe. 


wollte. Eindämmer können wir das Unkraut aber ſehr. Ein 
Fehler, der häufig gemacht wird, beſteht darin, daß ſamen⸗ 
tragendes Unkraut auf den Kompoſthaufen geworfen wird. Die 
Samen reifen nach, fallen aus und kommen ſpäter mit der 
Kompoſterde wieder auf das Land. Solches Unkraut verfüttert 
man beſſer. Beſondere Aufmerkſamkeit ſchenke man beim 
Jäten auch den Ecken und Winkeln an Ställen und Scheunen. 
Dort ſteht das Unkraut oft meterhoch, ohne daß ſich jemand 
darum kümmert. s 


Der Kaninchenstall 


Vor dem Werfen gebe man den Häſtnnen mittelgroße 
Kiſten in ihren Käfig. Man legt fie fo auf die Seite, daß fte 
mit dem Boden gegen das Licht ſtehen. Die Kaninchenmutter 
wird nämlich unruhig, wenn fie kein Plätzchen hat, wo ſte ihre 
Kinderchen verſtecken kann. Es ift ſehr ratſam, jede Häfen 
immer wieder in denſelben Stall zu ſetzen und ebenfalls jeder 
Häſin ihre eigene Kiſte (mit Nummer oder Namen kenntlich 
gemacht) wiederzugeben. Der Geruch einer anderen Häſtn 
beunruhigt und verärgert ſie. 


Pilegt eure Rosen! 


Wilde Triebe an Roſen müſſen ſtets jofort gründlich ent 
fernt werden, weil ſie ſonſt durch ihren üppigen Wuchs die 
edlen Triebe bald überflügeln und zum Verkümmern bringen. 
Sowohl an Büſchen mit Wurzelhalsveredlungen wie an Hoch⸗ 
ſtammroſen zeigen ſich ſolche Räuber, die aus der Anterlage 
hervorbrechen. Man erkennt ſie ſofort an den kleineren und 
anders gefiederten Blättern. An den oberirdiſchen Teilen der 
Unterlage kann man ſie leicht durch Abſtreifen oder Abdrücken 
mit der Hand beſeitigen, kommen ſie aus der Erde, dann muß 
man die Urſprungsſtelle bloßlegen und fie glatt an der Wurzel 
abſchneiden. 


Poſener 
Tageblatt 


\ 


å 
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Berufungen 
gegen die Gewerbeſtener 


Begründungen können noch jetzt eingereicht werden 


Am 15. Mai iſt die Friſt abgelaufen, die für 
die Einreichung der Berufungen gegen die Ver⸗ 
anlagung der Gewerbeſteuer vom Umſatz für 
das Jahr 1932 feſtgeſetzt war. Es ſind erheblich 
mehr Berufungen eingelaufen, als im vergan⸗ 
genen Jahre. Dieſe Tatſache wird auf die zu 
Zonen mſätze Tee wie ſie von den 
inanzbehörden jeltae egt worden find. Da nun 
die Berufung ſelbſt die Zahlung der veranlag⸗ 
ten Steuer ficht au hält, ſo iſt in einer beſon⸗ 
deren Eingabe das Finanzamt datum zu bitten, 
daß bis zur durchgeführten rüfung des 
Berujungalhreibens das Amt die Exekution der 
Steuer auf die vom Steuerzahler nicht bean⸗ 
ſtandete Summe beſchränkt. Es wird von 
behördlicher Seite Aer daß ein 
großer Teil der Steuer die Berufungen 
eingelegt haben, ihre tufungen nicht aus⸗ 
reichend begründen. Es werden vielfach allge⸗ 
mein bekannte Dinge ins Aneen ührt, wie 
Wirtſchaftskriſe, Stillſtand, erarmung usw., 
alles Umſtände, die bereits von der Schätzungs⸗ 


kommiſſion bei der Feſtlegung des Umſatzes in 
Betracht gezogen werden. $ ! 15 
Der Steuerzahler iſt verpflichtet, in ſeiner 
Berufung gegen die zu Unrecht erfolgte 
wee ſeine Argumente klarer und 
N sachlicher vorzubringen, 
abei müſſen der Berufungskommiſſion triftige 
Beweiſe dafür vorgelegt werden, jw die be⸗ 
treffende Steuerſumme von einem nicht beſtehen⸗ 
den Umſatz veranlagt wurde und die ntrei⸗ 
bung auf dem Exelutionswege die wirtſchaft⸗ 
hor Exiſtenz des leer Unternehmens 
gefährden würde. Alle Steuerzahler, die in der 
vorgeſ riebenen Friſt ihre Berufungen einge: 
reicht haben, können ſie durch na 1 Auf⸗ 
klärungen er jänzen, indem fie fi auf konkrete 
Tatſachen, tigen und weitete Beweisſtücke 
berufen. Die Prüfung der Berufungen dauert 
mehrere Monate und wird durch die Finanz⸗ 
behörden zweiter Inſtanz, d. h. die Berufungs⸗ 
2 bei den Finanzkammern, endgültig 
erledigt. š 


Der polnische Slädteverband verlangt 


Hinausſchiebung der Liquidation der kommunalen Steuerämter 


Der Verband der polniſchen Städte hat ſich 
an das Innenminiſterium mit der Bitte ge⸗ 
wandt, den Termin für die Uebernahme der 
Veranlagung und Eintreibung gewiſſer Steuern, 
die geſetznäßig mit dem 1. Juli d. Is. von den 


Kommunalämtern auf die Finanzbehörden über⸗ 


gehen ſollen, zu verſchieben. der Finanz⸗ 
miniſter das Recht hat, in einzelnen Staazs- 
gebieten im Wege einer Verordnung eines [vd- 
teren Termins für die Uebernahme feſtzulegen 
und die Notwendigkeit vorliegt, daß den bei 
obigen Funktionen beſchäftigten Kommunal- 
beamten die Arbeit gekündigt wird, vertritt der 
Städteverband die Anſicht, daß es am richtigſten 
wäre, in die Verordnung eine Vorſchrift auf⸗ 
zunehmen, die die Finanzbehörden der unteren 
Inſtanzen ermächtigt, dem Finanzminiſterium 
Anträge in Sachen des Termins der Uebergabe 
der Veranlagung und Eintreibung von Staals⸗ 
ſteuern einzureichen. Die Feſtlegung eines ge⸗ 
meinſamen Termins für alle Kommunalverbände 
erſchwert ſich nämlich infolge der verſchiedenen 
Lokalverhältniſſe. In größeren Städten 
kann die Uebernahme ohne größere finanzielle 
Belaſtungen für die Kommunalverbände in der 
Zeit vom 1. Oktober d. Is. bis zum 1. Januar 
1934 erfolgen. Zugleich verlangt der Verband, 
daß in der Vollzugsverordnung folgende Fragen 
geregelt werden: 1. Entſchädigung der Kommu⸗ 


nalverbände für die bisherige Veranlagungs⸗ 
tätigkeit, 2. Einſetzung entſprechender Kommiſ⸗ 
fionen, $, Verrechnung der Rommunalverbände |- 


mit dem 37 8 erg aus dem Titel der voll⸗ 

enen Eintreibung von Steuern und 4. vor⸗ 
erſtige Uebernahme der bei der . 
beſchäftigten Kommunalbeamten in den t 
der Finanzbehörden. 


Der Verband der Kreiſe Polens bemüht 

. daß den Kommunalverbän⸗ 

n das Recht zurückverliehen wird, ihre Ab: 
j \ 


gaben mit Hilfe des eigenen Verwaltungs⸗ 
apparats einzutreiben. s ; 


j — 
Einkommenſteuerpflichtige 
brauchen den Behörden nur be- 
ſtimmte Aus künfte erteilen 


Das a über die ſtaatliche Einkommen⸗ 


teuer ermächtigt die Finanzbehörden nur dazu, 
nformationen in beſtimmten Angelegenheiten 
zu verlangen, enthält aber keine Bor) rift, die 
die betreffenden Behörden ermä tigt, den 
Steuerzahlern eine allgemeine * t der Er⸗ 
teilung von Informationen an di Behörden 
außßue tegen Trotzdem erhalten die Induſtrie⸗ 
und Handelsunternehmen den Finanz⸗ 
ämtern Aufforderungen zur tteilung von Ins 
formationen über öhe der im vergange⸗ 
nen Jahre an die Kopf- und Handarbeiter ge⸗ 
oi Gehälter und Löhne. Den inanz⸗ 
ehörden geht es ſicherlich darum, diejenigen 
Steuerzahler zu erfaſſen, die ſich der log. Rom- 
mulationsſteuer entziehen, wobei im Cogeniag: 
u gleichen Forderungen im Vorjahr die In⸗ 
ormationen auch die Handarbeiter betreffen 
ollen, die weniger als 7 Stunden beſchäftigt 
algen ine sni Y Korn nen . 
allgemeinen Informationspfl u ie Fi⸗ 
nanzbehörden hat e a 
verband der 1 e 
ſich der Zentra in dieſer Ange⸗ 
egenheit von neuem an das Finanzminiſterium 
ewandt mit dem Bemerken, daß, was beſonders 
ie Handarbeiter betrifft, die weniger als ſieben 
Stunden täglich be werden, es keinem 
weifel unterliege, daß bei dem gegenwärtigen 
tande des Arbeitsmarttes nur ein febr gerin- 


er Teil zugleich in einem anderen Unternehmen 
beſchäftigt ift. ; 


Œs ijt aljo beſenders gegenüber dieſen 
ger Zeit: und Geldverluſt, 


Arbeitern unnd 


fü 
i it der z! 
Kodie aiad n! 
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wenn die 8 Lohnbetrüge 
ſuchen, die ſteuerfällig wären. y 
Nach Anjicht des Zentralverbandes wäre es weit 
zweckmäßiger, die Informationen nur auf die⸗ 
jenigen zu beſchränken, bei denen der Verdacht 
beſteht, daß fie ſich der Steuerpflicht entziehe) 
oder — wenn das Unternehmen feine Zaſten⸗ 
mung dazu gibt — durch delegierte Beamte die 
betreffenden Bücher durchſehen zu laſſen. 
N a 


Die Wareneinfuhr aus Danzig 
Anzuſtändigkeit 


des Oberſten Verwaltungsgerichts 


Wir leſen in der „Kattowitzer Ztg.“: 

Eine Reihe deutſcher Kaufleute und Gewerbe⸗ 
treibende die im ehem. preußiſchen Teilgebiete 
anſäſſig find, erhielten von der Zolldikektion 
Strafbefehle, weil ſie aus Danzig deutſche 
Waren ohne Bewilligung bezogen haben, deren 
Einfuhr nach Polen verboten ſei, da ſie aus den 
im Url. 212 Abſ. 3 des Polniſch⸗Danziger Ab- 
kommens 1 Kontingenten ſtammen. 
Gegen dieſe NA fehle erhoben die Betroffenen 
Klage an das Oberſte Vel waltungsgericht, in 
der ſie n Einwände geltend machten, 
wie daß ſie nicht ſchuldhaft gemacht werden 
können, wenn ſie die portini der ren nicht 
feſtgeſtellt haben, weil ſie zu deren Kenntnis 
nicht verpflichtet ſeien, und im Beſonderen, daß 
die Zollbehörden unter die Kontingentwaren 
auch ſolche Waren zählten, die in baok pro⸗ 
duziert werden, die ſomit nicht unter die Be⸗ 
timmungen des Polniſch⸗Danziger Abkommens 
allen und daher nicht der Einholung einer Ein⸗ 
willigung unterliegen. Im übrigen ſei der 
Waxrenumſatz zwiſchen Polen und Danzig grund⸗ 
ſätzlich keinerlei Beſchränkungen unterworfen, 
mit Ausnahme des Warenumſatzes, der in den 
Art. 132—134 des itatott geh nen vom 
2. Auguſt 1926 angeführt iſt. Eine Ausdehnung 
dieſer ſchränkung aber auf 1 e 
Warenumſatz jei infolge des Ausnahmecharakteks 
dieſer Einſchränkung nicht ſtatthaft. 

Das Oberſte Verwaltungsgericht konnte aber 
auf die meritoriſche Erörterung der Rechtmäßig⸗ 
keit dieſer Einwände nicht eingehen, indem es 
erklärte, ba da die Strafentſcheidung rett- 
mäßig auf Grund der Beſtimmungen des vorge⸗ 
bucht iskalſtrafgeſetzes erfolgt ſei, gemäß 
Art. 198 dieſes Geſetzes eine Klage an das 
Oberſte Verwaltunsgericht nicht zuläſſig jei. 
Der Klageweg ſei nur an die ordentlichen Ge⸗ 
richtsinſtanzen, in letzter Inſtanz an das Oberſte 
Gericht offen. (Entſcheidung des Oberſten Ver⸗ 
waltungsgerichts vom 17. — 9 id 1933 8 
kündet am 23. März 1933 Reg.⸗Nr. 5746/31). 

— — 


Staatliche Beauffichtigung der Innen- 
druck unterliegenden Behälter 


Im „Dziennik Aſtaw“ Nr. 28 iſt unter Poſi⸗ 
tion 234 ein Geſetz betreffend die Aufſicht über 
Behälter (Reſervoirs), die Innendruck unter⸗ 
liegen, veröffentlicht. Unter die Beſtimmungen 
des Gejehes fallen nach Artikel 1:- Behälter, 
welche splofionsgale, Flüſſigkeiten oder ſolche 
Materialien enthalten, welche Exploſi e 
entwickeln können; ferner Behälter, welche Waj- 
ſerdampf, Luft oder nicht erplojive Gaje ent- 

lten. Das Geſetz gilt Dagegen nicht 
e für welche andere rſchriften be- 
ſtehen. 

Nach Artikel 2 werden die zuſtändigen Mini⸗ 
e ie 45 e Neschen ee e den 

„die techni eſchaffenheit, die Aufſtellung, 
den Gebrauch und die Bedienung der in Art. 1 
erwähnten Behälter erlaſſen. Die Aufſicht über 
die Durchführung dieſer Beſtimmungen wird 
dem Handelsminiſterium übertragen, welcher 
ſeinerſeits private Organiſationen mit der Diret- 


ten Beaufſichti des Baues und der techni⸗ 
ſchen Be 1 0 e 


beauftragen kann. 
Das Geſetz tritt am 25. Juli 1933 in Kraft. 


Eſeleien 


Der kaum zwanzigjährige Börne befand ſich 
in einem Kreiſe Se Herren und 
wurde wider Willen ins Geſpräch gezogen. Ein 
ſchon ältlicher Herr, der ſeine ungereimte Mei⸗ 
nung mit großer Hitze e fuhr den 
jungen Vörne, der ihm zu widerſprechen ges 
wagt hatte, mit den Worken an: „Sie junger 
Mann, Sie wagen es, mir zu wiberſprechen? 
= Ihren Jahren war ich noch ein Ejer.“ — „Da 

pen Sie ſich aber gut konſerviert!“ ſagte Börne 
raſch. 


n einer Geſellſchaft wurde über die Frage: 

„Was iſt Liebe?“ geſtritten. „Die einzelnen 
Buchſtaben verraten es Ihnen,“ jagt hir, 
der geiſtvolle Spötter, „nämlich: Lange Irrun⸗ 
gen eines betrogenen Eſels!“ ‘ 
Da aber gab eine ebenfalls ni 
Mund gefallene Dame ihter Ent Jung über 
dieje Deutung Ausdruck, indem fte Saphirs 
Syſtem rückwärts in Anwendunng brachte mit 
den Worten Aae st Bemerkung eines im⸗ 

$ ws 


auf den 


pertinenten Lümme 


Der Re Nun Metvan trug den Bei⸗ 
namen „Der Eſel“ und war ſehr ſtolz auf dieſen 
Titel, weil er Meiſter Langohr 


für das mutigſte 
und unerſchrockenſte Tier hielt. 4 
* 


Voltaire begab ſich eines Tages zu dem Dichter 
Piron, traf ihn jedoch nicht zu Hauſe an und 
ſchrieb nun das Wort „Eſel“ auf Pirons Zim- 


Lichtenberg wurde von einem Grobian auf | € 


Piton, der ban del ſofort er⸗ 


der Raub 
von Shakeſpeares Schädel 


Aerzte gruben ihn aus — Wie des Dichters 
Grab geöffnet wurde — Seitdem verſchollen. 


Zu Beginn des 19. Jahrhunderts erſchien in 
England ein kleines Buch, das den erſtaunlichen 
Titel trug: „Shakeſpeares Schädel ger 
ſtoh len.“ Die Unterlage zu dieſem Buch dürfte 
das 17 eines fungen Arztes namens 
Frank ambers geliefert haben, das ſich 
im Britiſchen Muſeum befindet und U Ein⸗ 
tragungen ſich über drei Jahre erſtrecken. Im 
ahre 1794 wird Shakeſpeares Gr m erſten 
al erwähnt, und ge heißt es in dem Tage- 
buch: „Nach dem fen kam die Unterhaltung 
irgendwie auf das Jubiläum von Stratford, 
und Hauptmann Forteſcue warf die Frage auf, 
ob Shakeſpeares Bild in der alten irde, bes 
ſonders der Kopf, ihm wohl ähnlich ſei. Es 
wurde dann der Vor chlag gemacht, den Schädel 
auszugraben, und einer der e rc warf 
die Bemerkung hin, daß der alte Horace Wal⸗ 
pole, der ſpätere Lord Oxford, der allerlei Selt⸗ 
ſamkeiten ſammelte, für Shakeſpeares Schädel 
30 Guineen geboten habe. Der Gedanke, dieſe 
300 Guineen qu erlangen, lockte den jungen 1 
unwiderſtehlich, um ſo mehr, als es gar nicht ſo 
ſchwierig ſchien, ſich des Schädels zu bemäch⸗ 


tigen. 


jahr 1933/34 in die 1. 


zinſen und Exekutionskoſten 


24. Mai 1035 


die Umgeftaltung der Gymnaſiel 
im Sinne des schulreformgeſeheg 


In Ausführung des Geſetzes über das Sac 
weſen vom Jahre 1932 (Oziennit Uit., Bo. 
it eine Verordnung des Kultusminister, 
öffentlicht worden, in der zur Kennt eni 
geben wird, daß die aun Tage des Intraft” j 
dieſer Verordnung, d. h. am 6. Mai d. In. 1 
ſtehenden ſtaatlichen Achtklaſſen⸗Bymnaſte rund 
Progymnafien eine allmähliche Umgeſta pier 
in die in Art. 21 des Geſetzes vorgesehenen wel 
jährigen Gymnaſien erfahren. Zu dieſem | 
iſt folgendes angeordnet worden: Beuel, 
a) Eingeſtellt wird die Annahme von Aal 
bern im Schuljahre 1933/34 für die zweite A det 
und in den folgenden Schuljahren nacht heren 
für die höheren Klaſſen nach dem fr f. 
Syſtem. ird 
D Zu Beginn des Schuljahres 1933/34 en 
die bisherige 3. Klaſſe des früheren 0 
in die 1. Klaſſe eines vierjährigen Gene f 
umgeitaltet, wie in Art, 21 des Schu Ra ven 
vorgeſehen iit. In den nächſten Schu all 
werden nacheinander die 2. 3. und 4. $ 
nach dem neuen Syſtem geſchaffen. í in 
c) Die Organiſierung der Lyzeen erfolg , 
einer beſonderen Verordnung. ie im igel 
Klaſſe aigh — 5 
mnaſiums, das im Sinne des Pun 
waffen wurde, eintretenden Schüler werden 
eendigung der 4. Klaſſe dieſes mi iné 
die Möglichkeit haben, in die 1. 


ne 
ein bildenden Lyzeums einzutreten ey 
a den am 6. Mai beſte henden n 
ſeminaren und öffentlichen Bürgerjhulen und 
die Annahme von Bewerbern eingeſte weite 
zwar im Schulfahr 1933/34 zu den renden 
Kurſen (Kila en in den darauf fola eier 
Schuljahren nacheinander zu den höheren 
bzw. Klaſſen. : 
Wie bolita geſtern von uns nemelbet. ojeli 
hat die Dustin ye Pe S 
i ie Li ion 5 
bereits die Liqu ph naht. 


gymnaſiums in Rawitſch zur F 


5 
Bergünffigungen für Simon 
der Landeswirtichaftsbanf i 


Die Landeswirtſchaftsbank hat auf Ber 

der landwirtſchaftlichen Organiſationen die nor 
zahlung der Rückſtände an — Kant ' pätt 
lehen, die auf ländliche Grund ücke ie 
wurden, vorläufig dahin geregelt, daß auf ihren 
der einzelnen uldner die Bank nach bet 
Ermeſſen die Rückſtände bis zum 15. None, 
dieſes Jahres nach folgenden Grundfägen Rate, 
den kann: Von der können ug 
rückſtände an Kapital und 3 en Ver! A 
2. dieje Nüdjtände werden in Globe 
um 29. Oktober 1932 berechnet und von ine! 
age an rechnet die Bank die Verzug sz 
in reduzierter Höhe; 3. die Stundung der mae 
ſtände kann von der Bank davon abhä iſe 
macht werden, daß der Schuldner ants 
Summe auf die Rückſtände anzahlt; 4. i 4 
len der Stundung wird von der Barg elt 
Exekutionsverfahren eingeleitet und ein B edin 
eingeleitetes Verfahren ae Als 


en vom 


d. Is. eine weitere 
zahlungen. Die Stundung der Nüdita 


í 
lungen von langfriſtigen a aT 
zweffellos für breite Kreife der Landwirif 


von großer Bedeutung. 


Damals gab es ja noch keine Anatomie, 
wo die jungen Mediziner arbeiten konnten, 
deshalb mußten die Aerzte Männer engagieren, 
die ihnen Leichen aus den Gräbern ſtahlen, falls 
nicht genügend Armenleichen vorhanden waren. 
Dr. Chambers wußte natürlich, an wen er ſich 
zu wenden hatte. Er ſuchte ſich drei Männer 


aus und bot ihnen 3 Pfund für die Arbeit. 


Außerdem ſollten fie nach Beendi 
beit ſoviel Bier trinken dürfen, w 


In einer Winternacht des Jahres 1794 traf 
Chambers mit den drei Männern auf dem 
Friedhof der Trinitatiskirche zuſammen. Einer 
von den Männern mußte vor der Kirche Wache 
halten und bekam den Auftrag, einen Stoffball 
an die bunten Glasfenſter zu werfen, ſobald 
irgend etwas Verdächtiges zeigt. Der Arzt 


ung der Ar⸗ 
e fte wollten. 


mit den beiden andern Männern begab 
die Kirche, deren Tür ſie gewaltſam öffneten. 
Die beiden Männer begannen nun ſehr ſorg⸗ 
fältig das alte Steingewölbe aufzubrechen, in⸗ 
dem fie Stück für Stück den Mörtel heraus: 
kie damit ihre Arbeit keine Spuren finter: 
laſſen ſolle. Endlich war die letzte Flieſe auf⸗ 
ehoben, und das geöffnete Grab des großen 
ichters lag vor ihnen. 


Chambers ſchreibt: „Alles, was zwiſchen uns 


und Shakeſpeaxe lag, war eine Schicht feiner, 


brauner Erde, die 
chen untermiſcht 
der Durchſuchung des Grabes feſt, da 
em Tode des Dichters bereits einma 
worden ſein müſſe, denn es fanden ſich ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtände darin, die ſicherlich zu 
440 ſpäteren Zeitpunkt erſt hineingelegt 
waren. A 


mit Heften und Glasſtück⸗ 
war.“ 

es nach 
geöffnet 


In einer Tiefe von 3 Fuß wurde die Erde 
jeſter und feuchter. Die Männer mußten die 


Schaufeln beiſeite legen und nur mit den Hän⸗ 


den graben. Plötzlich 1 ber Digno 
nD 


[Stein. Es 


liegt 
ch in H 


hambers ſtellte bei 


einen Ausruf aus. Er glaubte den Le 
gefunden zu eo aber als er das Gert 
aufhob, war es nut ein runder, ST Grab 
7 57 nichts weiter in den 
u aber zog der andere der 
ben Schädel ſelbſt ans Licht. „Endlich 
1 un, ben ae a ar 
nur einen Augen an, 
bar. Er war kleiner, als ich erwart 
und, ſoviel ich mich erinnere, 
unſeren Köpfen ganz unähnlich. n DEE 
meine Leute Erde und Steine ſorgfälti f 
an ihren alten Platz und verkitteten die i 
mit altem Mörtel, den fie mitgebracht 


Wenn das Tagebuch auf 
Pied Ier pifo & ae aufſe 
iebſtähle der Geſchichte vor. er 
ſollte, immer nach ſeinen Tagennchanfet ) 
en, keine Freude an dem von ihm ange ahi 
am u mir i 
ole gab, 
6 


ſein. Da 


erbrechen haben, denn als er 
Tage zu dem alten Horace Wal 
gerte ſich der Sammler, die 8 

alen, weil ihm an dem Schäde 
iege. Die 1 5 e ariin Chambe 
ſich unſchwer vorſtellen. Ein Bekannter, en 
ſeiner Unterredung mit Walpole zuge 
weſen war, überredete Chambers, den Ceg! 
an ſeinen Platz zurückzubringen, und 

wirklich das feierliche Verſprechen ab, es 


Tatſächlich weiß jedoch niemand, ob der Gt 
del miete webe! We Platz ale, 
3 a oder ob Aren aM e ao 
at, as gan, erbrechen berührt u 
würdiger, als auf dem Grabstein Shateſpent 
geſchrieben ſteht: 


; ine ehr 
t ſei der Mann, der dieſe Stein un 9 
verflucht ſei der, der mein Gebein 2 BE 


d 


t, 


a A Rn 


Nr. 118 


Die Industrie zur Wirtschaftslage 
Katastrophale Absatzminderung überall 


Naber geschäftsführende Präsident des Tentralver- 
es der Polnischen Industrie führte auf einer 
3 tandstagung desselben aus, dass zwar das Ab- 
Fo en des Dollarkurses noch keine nachtelligen 
d den auf dem polnischen Markt gezeitigt hätte, 
Reh die Lage aber weiter im Zeichen des zurück- 
D enden Absatzes von Investitionsgütern stehe. 
* Möglichkeiten elner Belebung 
"polmisch-russischen Wirtschafts- 
op hungen würden erst nach èr- 
p lgter Lösung einer Reihe wichtiger 
Fobleme, insbesondere des Kreditproblems, 
alere Gestalt annehmen können. 


org 


te, 


ausführlicher wird die Ansicht der Industrie von 
er Wirtschaitslage in Polen in einem Bericht der 
eschättsstelle des Zentralverbandes dargelegt, in 
m es heisst, dass 


die Depression sich Immer welter 
ver schärfe. 


% n ælichen mit dem Jahre 1929, sei der Umsatz von 
den wirtschaftlichen Maschinen um 97,5 bis 99 Pro- 
> der von landwirtschaftlichen Geräten um 
rozent zurückgegangen. Der Absatz von Kohle 
Yan Sich im April d. J. im Inlande um 200 000, im 
ein ande um 100000 t vermindert; der Auftrags- 
h gang der Eisenhütten von seiten der Industrie 
® sich im gleichen Monat, verglichen mit dem 
Az, um nahezu 50 Prozent vermindert. Die Fa- 
en von rollendem Eisenbahnmaterial stünden vor 
Problem einer einstweiligen Stillegung ihrer 
Striebe; ähnlich gehe es den Kesselfabriken, der 


| 


Fabrikation von Brückenbaumaterialien und sanitären 
Installationen. Die durch die Regierung 
betriebene Senkung der Preise der 
Industrieiabrikate habe den Absatz 
nicht beleben können; die Entschuldung der 
Landwirtschaft und dio Getreide-Intervention hätten 
die Landwirtschaft nur gerade an ihrer minimalen 
Existenzgrenze erhalten köunen. Es solle nicht ge- 
leugnet werden, dass gewisse Elemente der indu- 
striellen Produktionskosten durch die Preissenkungs- 
aktion elastischer gestaltet worden seien, aber dieser 
Vorteil werde durch 


die neuen Steuerlasten 


(Arbeitsionds, Vermögenssteuer) wieder ausge- 
glichen. In Planung und Vorbereitung befinde sich 
zwar eine Aktion zur Entschuldung der Industrie, 
doch müsse auf diesem Gebiete mit grösster Vor- 
sicht vorgegangen werden. Die Steigerung der 
Kaufkraft der Landwirtschaft, auf die die Politik der 
Regierung ausgerichtet sei, sei nur eine, aber nicht 
die einzige der Bedingungen einer Belebung des Ab- 
satzes; gehe mit ihr nicht auch eine Zunahme der 
Einnahmen auf anderen Gebieten des Wirtschafts- 
lebens parallel, so müsse und werde die Depression 
tortdauern. Der Hauptpunkt, auf den es ankomme, 
sei die Steigerung der Kaufkraft der Stadt, und der 
einzige Weg hierzu sei die Wiederaufnahme der 
Investitionstätigkeit, da eine Belebung des Ver- 
brauchs allein von einer Belebung der Produktion 
ausgehen könne und nicht umgekehrt. Der Impuls 
zu einer neuen Investitionsperiode müsse auf jeden 
Fall vom öffentlichen Kredit ausgehen. 


———— — 


Dollarberuhigung 


win In den letzten Tagen zeigten die Kurse der 
Diigsten Valuten der Weit ein ruhigeres Bild. 
ap, Chwankungen des Dollars, des Pfundes und des 

anischen Yens sind nur noch minimal. Zwischen 
Vereinigten Staaten, England, Frankreich und 


‚Dan wird im Augenblick über den Abschluss eines 
hi läufigen Valutaübereinkommens verhandelt, das 


Sol) zur Weltwirtschaitskonierenz in Kraft bleiben 

Und das zu einer Stabilisierung der wichtigsten 
witen auf dem augenblicklichen Stand bis zur Welt- 
Grin ehaftskonferenz gewährleisten soll. Aus diesen 


das en glaubt man, dass sowohl der Dollar wie 
te Pfund vorläufig keine ernsteren Schwankungen 
hr durchmachen werden, 


Direkte und indirekte Steuern im April 


Die für den Monat April in Höhe von 37 730.000 z? 
„ischlagten direkten Steuern ergaben 43 096 000. 
Are die in Höhe vom 11 259 000 veranschlagten in- 
kten Steuern brachten ein Mehr. Die Einnahme 
der dieser Steuerquelle betrug nämlich 12 126 000. 
übe,  eberschuss an Einnahmen aus den Zöllen gegen- 
tr, den veranschlagten Zolleinkünften im April be- 
— 4 Millionen zł. Die Einnahmen aus den 
Sa Smonopolen beliefen sich im April auf folgende 
m men: Salzmonopol 4200000, Tabak- 
Nu οονοοh 25 Millionen statt der veranschlagten 
00 000, Spiritusmonopol 20 560 000 statt der ver- 
Zio, Vagten 15 Millionen, Zündholz monopol 9 389 000 


Staatliche Kredite für das Handwerk 


e staatliche Landes wirtschaitsbank hat be- 
* n den für das Handwerk vorgesehenen 
— den Charakter kurzfristiger Rediskontkredite 


en, 

— Verzinsung der rediskontiähigen Handwerks- 

te wird 7,5 Prozent jährlich betragen. Die 
Gen ünalsparkassen, als Vermittlungsinstitute, wer- 
I, „nöchstens 1,5 Prozent üebr dem Zinssatz der 
ins SWirtschaftsbank erheben dürfen. Die kurz- 
az en Handwerkskredite werden 9 Prozent jährlich 
tteten en kosten, wozu noch Manipulationsgebühren 


ke taatliche Landeswirtschaitsbank hat be- 
y Mossen für das Handwerk eine Kreditsumme von 


ie 5 
Min, zł zu mobilisieren. EWD. 


Die Entwicklung der Agrarpreise 


du, Die Preise, die den landwirtschaftlichen Pro- 
Ye ten in der Mitte des vorigen Monats gezahlt 
aden, stellen sich nach den Angaben von 3927 
Sch irtschaitlichen Korrespondenten des Statisti- 
Kiamp auptamts folgendermassen in Złoty, dar (in 
% 47 ern die Preise vom März): Welzen für 100 kg 
tür (30.56), Roggen für 100 kg 17.39 (18.06), Gerste 
lage ape für 100 kg 14.71 (15.36), Hafer für 100 kg 
Wies, 14.51), Speisekartofieln für 100 kg 3.33 (3.39), 
940 heu für 100 kg 5.09 (5.41), Eier für 10 Stück 
9,08), Schweine für 1 kg Lebendgewicht 0.90 
ür 4 Milch für 1 Liter 0.16 (0.17), Arbeltspierde 
Ups Stück 153.00 (148.00), Melkkühe für 1 Stück 

(144.00), Fleischschafe für 1 Stück 13.00 (12.00). 


ia seit Januar für die Mehrzahl der Artikel an- 
te steigende Tendenz eriuhr im April eine 

Welte Unterbrechung, unbedeutend erhöhten sich 
t die Preise für lebendes Inventar. 

ln _Weizenpreise wiesen eine uneinbeitliche Ten- 
Auf, am meisten senkten sich die Haferpreise, 

Ih * Kartoffelpreise sanken einheitlich, am meisten 
t Wojewodschaft Posen (— 17 Prozent). 


3 Stärksten sanken weiter die Elerprelse. 


h & Schweinepreise gestalteten sich uneinheitlich. 
ku Teil der Wojewodschaften war eine Sen- 
Das Kan verzeichnen, in einem anderen ein Austelgen. 
var "Oltere Steigen der Preise für lebendes Inventar 
Charapnbedeutend und nicht von entscheldendem 


t 
Nene er glelch zum April des Vorjahres erzielten 
füge Schweine und Melkküne höhere Preise, die 
a elei für die übrigen Artikel waren niedriger. Im 
la — zu den Preisen in den gleichen Monaten 
t Abru der letzten füni Jahre (1928 bis 1932) sind 
Nee * 


eisen in diesen fünf Jahren die höch- 


des laufenden Jahres im Vergleich zu den 


K { 


sten Preise erzielt worden für Weizen, Schweine 
und Melkkühe. Die übrigen Preise waren in diesem 
Jahre die niedrigsten. Im Vergleich zu den höchsten 
Preisen im April im Laufe der letzten fünf Jahre 
war die grösste Senkung zu verzeichnen bei den 
Preisen für Heu, die geringste bei den Weizen. und 
Muchpreisen. 


Agrarkonferenz 


r. Gegenwärtig sind verschiedene Konferenzen an 
der Arbeit, um für die Weltwirtschaitskonferenz die 
Interessen der Agrarstaaten herauszuarbeiten. Seit 
dem 17. Mai sind die Vertreter der wichtigsten 
Getreideexportstaaten, Kanada, U. S. A., Argentinien 
und Australien, in Genf vereinigt. Im Mittelpunkt 
des Interesses steht, und zwar fast ausschliesslich, 
der Weizen. Besprechungen haben ergeben, dass 
eino Einschränkung des Angebots auf 
dem Weltmarkt aus Mangel an Magazinen für die 
grossen Vorräte an Weizen schwer durchzu- 
führen ist. Gegen eine Einsckränkungder 
Produktion hat sich Australlen ausgesprochen. 
Weiter wurde festgestellt, dass sich eine Aus 
luhr kontrolle praktisch nur schwer durch- 
führen lässt. Immerhin wurde festgestellt, dass die 
niedrigen Weltmarktpreise auf folgende Gründe zu- 
rückzuführen sind: Erstens sind die Vorräte zu 
gross infolge der guten Ernten in den Vereinigten 
Staaten und in Kanada, Zweitens ist die Getreide- 
produktion in den europäischen Ländern, die „bis 
dahin Getreide importierten, bedeutend gewac 
Drittens haben sich die europäischen Märkte ge- 
schlossen oder den Import eingeschränkt. Mit dem 
gleichen Tage trat in Berlin die internationale 
landwirtschaftliche Kommission zu ihrer diesjährigen 
Session zusammen. Vertreten sind ausser Deutsch- 
land und Polen auch Frankreich, die Tschecho- 
sowakei, Ungarn und die Schweiz. Man will ge- 
meinsame Grundsätze der genannten Staaten für die 
Londoner Weltwirtschaitskonferenz herausarbeiten, 

Schliesslich wird sich noch am 4, Juni in Bu- 
karest der von Polen stark forclerte Agrarstaaten- 
block, zu dem ausser Polen Rumänien, Jugoslawien, 
Ungarn, die Tschechoslowakei, Lettland und Estland 
gehören oder doch gehören- sollen, mit der bevor- 
stehenden Weltwirtschaftskonferenz befassen. 


Fiasko der Warschauer Stadtbons 


Eine der ersten Handlungen des neuen Lelters der 
städtischen Finanzen in Warschau war der Versuch 
einer Entschuldung der Stadt durch Ausgabe von 
Spezialbons und die Ablösung früherer städtischer 
Bons durch dieses neue Zahlungsmittel, Trotz der 
Oppostion im Schosse des Magisrats und des Stadt- 
rates wurde das Projekt angenommen und die Bons 
in der Erwartung ausgegeben, dass sie zu einer 
Sanlerung der städtischen Finanzen beitragen würden. 

Indessen konnte bisher nur ein kleiner Teil der 
ersten Serie, und zwar insgesamt nur 5 Mill. zł aus- 
gegeben werden. Das ist aber nur ein Drittel der 
vorgesehenen Emission. 10 Mill, 21 gedruckte Stadt- 
bons liegen unverwertet in der Warschauer Stadt- 
kasse, 


Dio Warschauer Presse bemerkt dazu, dass der 
Gedanke der Eimission dieser Bons das Problem 
der Entlastung des Magistrats von dem laufenden 
Verbindlichkeiten nicht gelöst habe. Der Markt habe 
sich dieser Art von Geldsurrogat gegenüber negativ 


verhalten. EWD, 
Märkte 


Getreide. Berlin, 22, Mai. Getreide und 
Oeisaaten für 1000 kg, sonst für 100 kg, ab Station. 
Preise in Goldmark. Weizen, märk. 197-199, Rog- 
gen, märk. 154—156, Futtergersto 168—176, Hafer, 
märk, 135—139, Weizenmehl 23.50--27,75, Roggen. 
mehl 21.15—23.15, Weizenkleio 8.80—9, Roggenkleie 
99.20. VIktoriaerbsen 21 bis 26, kleine Speise- 
erbsen 19—21, Futtererbsen 13—15, Peluschken 12.25 
bis 14, Ackerbohnen 12—14, Wicken 12--14, blaue 
Lupinen 9.30—10, gelbe 11.90-12.75, neue Seras 
della 16.5018, Leinkuchen 10.60, Erdnusskuchen 
10.80, Erdnusskuchenmehl 11.30, Trockenschnitzel 
8.50, Sojabohnenschrot, ab Hamburg 9.10—9.20, ab 
Stettin 10. 


Das Angebot ist für Weizen und Hater reichlicher. 
Die Nachfrage leicht begrenzt, so dass allgemein 
Preisnachlässe beobachtet wurden. Es erfolgten aber 
nicht immer Zusagen. Mehl und Gerste still. Weitere 
mässige Andienungen für Maisicht fanden statt. 


Oa nn un m 


Ge:reide, Posen, 23. Mai. 


Poznan, 

[ransaktionspreise: 
Roggen 536 O0. 18.00 
Rıchtpreise: 

Weizen —K«%%6 33 34.50 — 35.50 
2 — “wor 932 17.75 18.00 
Mahlgerste, 681—691 I. 14.25—15.00 
Mahlgerste, 643 —662 g/l .. 13.75 —14.25 
e RR ee BEE RT E 
Roggenmeh; (665% 286.0027. 00 
Weizenmeh) (65%) ꝶ.U!“zv . . 53.75-55.70 
N A T R E 9.00—10.00 
Weizenkleie (grob). ⁊! .  10.25—11.25 
Roggenkleie —‚— 2 2 9.75 — 10.50 
Sommerw icke 11.50 —12.50 
Peluschken —— %%) „ 11.00 —12.00 
Viktoriaerbs en 24.0026. 00 
BIANA o s aSa 6.00—7.00 
are era ö 68.009. 00 

m n —— % „„ „6 „4 „60 ”. 


48.00 —54. 00 
Gesamttondenz: ruhig. f 
Nach dew Urteil der Börse war die Tendenz tür 
Weizen, Mabigerste, Haier, Roggen- und 
Weizenmehl ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
195 t, Weizen 120 t. 


Getreide. Danzig, 22, Mai. Amtliche No- 
tierung für 100 kg im Grosshandel in Gulden, frei 
Waggon Danzig: Weizen 128 Pid. 21.25, Weizen 
125 Pid. 20.75, Roggen zum Export 10.75, Roggen 
zum Konsum 10.80, Gerste feine 9.8010, Gerste 
mittel 9.259,60, Gerste geringe 8.75—9, Hafer 8.40 


bis 8.80, Roggenklelo 6.30, Welzenklele grobe 6.48, 


Welrenschale 6.65. 


Posener Viehmarkt 


Posen, 28 Mai 1933. 


Auftrieb: Rinder 1070 darunter: Ochsen 
Buller Kühe —), Schweine 2100. 


—. —. 


Kälber 805, Schafe 140, Ziegen —, Ferkel — 


Zusaumen 4155 


(Notierungen für 100kg Lebendge wich: Locc 
"iehmarkt Posen mit Handelsunkösten). 


Rinder: 
Jchsen: 
a) vollileischige, „usgemästete, 
nicht angespann: 
» 8 tochsen bis zu 
Jahren BEREIT 
>) iltere „„ „6 „„ 6 „ „ „„ „%%% „„%„„„6„%„ „ „ „ „ „„%66»„ 


d näßir renährte..oosesorceer. 
3ullen: i 

a) vollfleischige, ausgemästete ... 
n Mastbullen ................:. 
c) gut genährte ältere 
d) mäßig genährte,..ncosonscnas- 
nn ischige, mästete 

a elsc „ Aus e ... 
85 Mastkühe e ee, 
9 rut genährte ·ꝗ—ͤ—U— ꝑ ,. 2 
d ma gig genähte „eee 
ärsen: 

a) vollfleischige, ausgemästete „,. 
Ri Mastfärsen „ „% „%%% „%%% „%% „% „% „%%% 
c) gut nährte ‚— 2 
d) mäßig renãh rte 
Jung vieh: 

5 gut genährtes ‚J—̃ ́ Zr 
b mäßig genährtes ——vyv(ꝓW nes... 
Kälber: 

a) beste ausgemästete Kälber.... 
b käl „m ..-.......u.„..„....s 


c 
d nälg genährte, .. 


Schate: 
vollileischige, «usgemästete 
Lämmer und jüngere Hamme! 
gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe -.........„"..u.... 
gut genährte ‚J—-œůœbů 222 


Mastschweine: 
vollfleischige, von 120 >is 150 kg 
Lebendge wicht 
voll fleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendge cht „„ „„%„„%„%„%„„%„6„ „ 
vollfleischige von 80 bis 100 kp 
Tebendge wicht. 
8 Schweine von mehr als 

kg „ „„ „„ „%„% „% „ „ „% „„ „% „% „% „% „ „% % „% „% 
) auen und späte Kastrate „.. 
t) Bacon- Schweine or 3 


Marktverlauf: ruhig. 


Posener Börse 


Posen, 23, Mai. Es votlerten: Sproz. Staatl. 
Ropvert.-Anlelhe 43 C, Sproz. Piandbrieie der West- 
polnischen Kredit-Ges, Posen 30 G, 4%proz. Dollar- 
briefe der Pos Landschaft 33.50 G, Sproz. Gold- 
Amortisations«Dollarbriefe der Pos. Landschaft 38 +, 
4proz. Konvert.-Plandbriete der Pos. Landschaft 
34.607-, 4% proz. Roggenbrieio der Pos. Landschaft 
8 80 0. Tendenz: lest. 


G = Nachfr., B =Angeb., T =Geschäft, *= ohne Ums. 


Danziger Börse 


Dauzig, 22. Mal. Amsterdam 208.59—206.0l. 
Zürich 98.70-98.90, Paris 90.109%°--90.14%, Berlin 
119.78—120,02, Warschau 57.24-57.36. Tel. Aus- 
zahlung London 17.26-17.30, Ztotynoten 37.26-37.37. 


Warschauer Börse 


Warschau, 22. Mal, Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 7,78, Goldrubel 490.00, Tscherwonez 
1,00 Dollar. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 210.00, 
Danzig 174.45, Kopenhagen 134.80, Oslo 153.90, Stock- 
holm 188.38, Montreal 6,70. 


e 
Sämtliche Börsen. u. Marktaotierungen ohne Gewähr 
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Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Statior 


Eiiekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie I 
38.7539, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III 
5150.75, proz. Prämien-Invest.-Anleite 103.00, 
5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe (1924) 44.00, 6proz 
Dollar-Anleihe (1919—1920) 50.50--50—-50.75, 7proz. 
Stabilisierungs - Anleihe (1927) 51.38—50.75—51.00, 
i0proz, Eisenbahn-Anleihe 102.50. 

Bank Polski 73—73.50 (74.75), Lilpop 11 (11.25), 
Starachowice 9.15 (9.00). Tendenz: uneinheitlich. 


Amtlich Devisenkurse 
En ——————— ———— — — — — 


22. 5.] 22. 5.] 20. 5.] 20. 5 
Cold Brief | Geld Brief 
Amsterdam =- — — 1358.05] 359.85] 358.20] 360.00 
Berlin °) 22 — — — — 
Brössel 2 1123.94] 124.56 124.09 124.71 
Loodon — — ==» =» == 30.03] 30.33] 30.12] 30.42 
New York (Schock) — 7.70 7.78 7.76 7.84 
Pie * — a 35.02] 35.20] 35.02] 35.20 
Prag u 26.50] 2662] 26.50] 26.62 
kalle 22 46.33] 46.79] 46.37] 46.83 
Stockhol == =e mu m — — 1154.85] 156 35 
Danzig — — — — 
2 171.92] 172.781 171.97] 172.83 


Tendenz; etwas schwächer. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 23. Mal. 
Bel kleinster Umsatztätigkeit eröffnete die heutige 
Börse zu eher vachgebenden Kursen. Der Zwischen- 


fall in Genf hemmte die Unternehmungslust der 
Spekulation, so dass kleines Verkaufsanugebot ges 
nügte, um  Kursabschwächungen herbeizuführen, 


Gegen die bereits niedrigeren Frankfurter Abend- 
kurse waren die Veränderungen aber nur noch mini- 
mal. Im Vergleich zu gestern Schluss konnte man 
bei den Hauptwerten Abschläge bis zu einem Prozent 
feststellen, Schultheiss lagen 1% Proz. schwächer. 
Audererseits zeichneten sich Buderus und Zellstoff- 
Waldhof durch freundlichere Veranlagung aus. Auch 


l am Rentenmarkt kam beute cher etwas Ware heraus, 


Bei kleinem Geschäft büssten die deutschen An- 
leihen bis zu 40 Piennig ein, während Reichsschuld- 
buchiorderungen mit 80 Prozent für die späten 
Sichten gut gehalten waren. Von Industrieobligationen 
sind Stahlbonds mit einem Gewinn von % Prozent 
zu erwähnen. Am Geldmarkt blieb die Situation 
unverändert. Auch im Verlauie hielt sich das Ge- 
schäft für Aktien und Renten in engen Grenzen, die 
Tendenz war im allgemeinen aber ganz gut gehalten. 


Effektenkurse. 
23. 5. 22. 5. 

. Kro; Ilso Gen. 115.50 - 
ileti a Mahl 77. Gebr. Janga. 32.75 31.75 
V. Stahlw.d.Aul Ean eg 2 = — 

oenmulator i 1 = 
Ale rm Kleckner-W. 61.75 | 62.37 
Allg.Elekt.-Gs. Kokswerke 85.75 | 86.37 
Aschaffb. Zst. Leopold Grube | — 47.87 
Bayer. Motor. Labmeyer 124.50 124.00 

ts Laurabütte SS 20.50 

Maunesmenn ’ 76.37 

Braunk, u, Urk. Masch.-Uutn. 54.75 55.25 
Bekula re 1950| — 
Bl. Masch.-Bau etallges. 36.00 - 

uderus Eisen Niederle. Kohl. 157.00 154.50 
Charl. Wasser Orenst. u. Kop. 51.25 
Chem. Hoyden Phönix Bgbzu | 4400| 4.75 

tia. Gummi Polypboo E 37.50 

Linol. Rb. BraunkohL 195.00 193.00 
Daimler-Benz Rh. Elktr.- W. 96.50 
Disch.-Atlant. Ah. Stahlw. 9250| 93.75 
Dr. Con. -G. · D. Rh. Westf. Elek. | 92.00 | 91.00 
Di. Erdöl-Ges. Rütgerswerke | 56.62 | 57.50 
Dt. Kubelw. Salzdetfurtb 182.00 — 
Dt. Linol.-Wk Schl. Bbg. u. ZK. Pe” 
Dt. Tel. u. Kab. Sehl.El. u. G.B. 110.30 110.25 

Dt.Eisenh n. A. Schub. a. Sals. | — — 
Dortm. Schuck. u. Co. 107.87 108.50 
Einte. Br. Schulth. Pats. {126.12 | 126.87 
Eisenb. Verk. Siem. u. Halske |158,75 | 159.50 
El. Lief.-Ges. Svenska — | — 
El. W. Schles. Thüring. Gas 108.78 
El. Licht a. Kr. Tiete, Leonb. | 22,00 | 23.75 
I. G. Farben Ver. Stahlv. 43.25 44.00 
Fe Vo; eh 68.00 | 69.25 
Feltes o. Guill. t. Vere! 325| — 

k 8 do. Waldhof 54.25 33.25 
Gesfürel Bk. el. Werke | 70.0| - 
Goldschmidt Bk.f.Brauind. | — — 
Hbg. Elkt.- W. Reichsbank 126.00 | 128.00 
Harbg. Gummi Allg. L. u. Ke. | 93.50 | 94.00 
Harpen. . Dt. Reichs.-V. 97.12 97.12 
Hoesch Hamb.-Am.-P. 1 17.62 
—— A Hansa — Bi 

r. Otavi — 
* s 19.00 
23. 5. | 5. 
76.50 | 77.10 
Ablös.-Scbuld = u =o u u u u == . 
Ablös.-Sehuld ohne Auslösungsrecht — — | 1275| 13.05 


Teaden» geschäflslos. 
Amtliche Devisenkurse 


Bukarep == -- m | 2,488 | 2. 2.488 2.492 
London = => =s =» 4485 114.305 | 414.285 | 14.325 
New York m «> «= «= «= u | 3,671 | 3.678 | 3.691 | 3.699 
ot un a» is | — — 

S a a raea E ET 82.32 | 82.48 
Helsingfore ==- «s «w — | 6.294 | 6.306 | 6.294 | 6.396 
Rom ——— —— — = „2 Ko 2. 
ugoslawien mn nn == 5.1 5.205 
2 (Kowao) m m m | 42.31 | 42.39 | 42.26 | 4231 
=. «s «w => =» | 1298 | 13.06 | 12.99 | 13.01 

Oslo mm ———— | 72.43 | 72.57 | 7243 | 7257 
Paris «= = m m un | 16.60 | 16.64 | 1657 16.61 
Prog == =œ =~ «= [2661287 | 1269 
Schw «s «= «= == | 81,37 | 81.53 | 8127 | 8143 
Bolis == == «= un u =s =o | 3,047 | 3.053 | 3.047 | 3.053 
Spanien ~= s» me we = = | 36.06 | 36.14 | 36.06 | 31.14 
Stockholm =- «= u = «=> | 73.18 | 73.32 | 73.08 | 7322 
Wien — | 45.95 | 46.05 | 45.70 | 4580 
Taling == == =s = = ao e 1110.39 101 | 110.39 | 110.61 


2 
8 


Ria — > u u nu m u 73.18 2 73.48 | 7332 


Ostdevisen. Berlin, 22, Mai. Auszahlung 
Posen 47.20-47.40, Auszahlung Warschau 47.20 bis 
47.40, Auszahlung Kattowitz 47.20—47.40; grosse 
polnische Noten 47.10-47.50, 


Ein Gramm Feingold = 5,9244 21. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Pür Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch, 
Für die Telle aus Stadt und Land: Alfred Loake, Für 
deu Brieikasten und Sport: Erich Jaensch, Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch, Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Haus Schwärzkopt, 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia 
:wydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


SämtL Börsey» u. Markinotierungen sind ohne Gewälr 


Poſener Tageblatt < 


Glänzende Exiſtenz in Deutſchland Mi 
Ein in b f a, und BUBEN Damen⸗Mäntel 
modernes Konfektionsgeſchäft it an geistlichen Amamumnuummmmmmnuunnam 
Herrn — Deutſchen — ſofort zu verkaufen. Erforderliches Rieſenauswahl 

jetzt ſpottbillig. 


Barkapital 20— 25.000 RMk. Eleg. 4⸗Zimmer⸗Wohn. 
Herrenitoffe für Anzüge, 


Nyka & Postuszny 


empfehlen frische, saubere 


Weißweine: 


Nach kurzem, ſchwerem Leiden verſtarb 8 Tage nach der 
Geburt ihres erſten Kindes meine liebe Frau und einzige Tochter, 


Frau Margarete Benſch 


mit, auch ohne Einrichtung, kann mitübernommen werden. 
Offerten unter Nr. 5376 an das Poſener Tageblatt. 
— ERTEILEN BEREITEN Era raun 


ae und So in 
$ großer Auswahl. S 
im Alter von 34 S nn Damenitoffe für Kleider, 1930. Mailberger ........... 4,50 
In tiefer Trauer ; in — Mäntel in 7991. Ahner Palmberg ..... 8. — . 
Karl Benſch Die nolnisehe Zivilprozeßordnung e Halbwolle u. Seide. 8 en . 3 nr a kan Br ” 
Martha Rohleder eißwaren . Rappolisweiler-Sylvaner 6,— „ 
get. males eee Bett⸗ eii Tiſchwäſche, 1929. Ammerschweier-Syivan. 6.50 „ 


von 
Walter Mühring und Hermann Helbig 
Rechtsanwälte in Posen, 


enthält: 
A. Einführungsvorsehriften zur Zivilprozeßorduung 


B. Einführungsvorschrilten zur gerichtlichen Voll- 
streekungsordaung 


L. Zivilnrozeßorduung i. d. Fassung vom 1.12. 1982 
J. Teil: Streitiges Verfahren 

Il, Teil: Vollstreekungs- und Sieherungsverlahren 
(Die Zwangsvollstreckung) 


Inletts, Gardinen uſw. 1929. 
Spezialität: 
Braufausjfattungen. 


Grosse Auswahl! Billige Preise 


J. Roſenkranz, 


Poznan 
Stary Rynek 62. 
Auswärtigen aus der 
Provinz Pofen ver- 
ütigen wir bei Ein- 
auf von 100 21 die 
Rückreiſe 3. laffe. 


Bnin, den 22. Mai 1933. 


Die Beerdigung findet am Himmelfahrtstage nachmittags 
4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Kientzheim. Goetterberg 7.— 


Weinhandlung 
Poznan, Wrocławska 8834 
Telephon 11-94 
Vereidigte Meßweinlieferanten. 


Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme 
beim Heimgange meiner lieben Frau, unſerer guten 
Mutter ſagen wir auf dieſem Wege 


herzlichſten Dank. 


Ländliche 


Ferienkinderkolonie 


. 8 Preis: Kart. 5. — zt. Lu. 6.— zł. Ein Beſitzer rentabler im Johannesheim 
Diakon Köhler und Kinder, In jeder Buchhandlung erhältlich. Grundſtücke des Evgl. Vereins für Landmission 
Poſen, Reppen i Auslieferung : Berlin, möchte taujhen || für Knaben: 16. Juni bis 7. Juli, a 
A für Mädchen: vom 10. Juli b, 1, Aug 


mit Grundſtücken in Po⸗ 
len, evtl. auch gegen ein 


Gut 
Kreſchower, 
Berlin⸗Steglitz, 
Schloßſtraße 67. 


———— — 
Wir ſuchen einen ſtreb⸗ 
ſamen 
Vertrauensmann. 
Organiſatoriſch begabte 
Herren erhalten bei Eig⸗ 
nung Gehalt, Speſen u. 


Wierzbiecice 45. 


Rosmos $p. 2 0.0. Groß-Sortiment 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6 


Grosser Park. Gute Pflege. 
Mütterl. Aufsicht. Hortnerin im Hause. 


Preis für 3 Wochen 45.- zt, bel Geschwistern - 1. 
Anmeldungen an die Heimleitung: 


Diakon Herrmann, Olekszy% 
p. Łagiewniki kosc., pow. Gniezno. 


aber 


gebrauchtes, 
gut erhaltenes 
Damenfahrrad 
zu kaufen geſucht. Off. 
unter 5370 an die Ge⸗ 
Zeitung. 


in solider Ausfüh- 
rung zu zeitentspre- 
chenden Preisen. 


Deulſches Gymnaſium, Bojen. 


Privates Koedukationsgymnaſium mit 
deulſcher Anterrichtsſprache. Humaniſtiſche 
u. mathemal.-naturwiſſenſchaftl. Abteilung. 


ſchäftsſtelle d. 


Farben 


Hebamme 


Lacke — Pinsel Anmeldungen für ſämtliche Klaſſen, mit dem 3. Schul⸗ um s ifi Ausführliche otte el i 
Parkelibürsten jahr beginnend, für das Schuljahr 1933/34 ſind bis Swarzedz N ee Kleinwächter Die i 2 konn, 
Dee nt 1 an RS ne des Deutſchen Gym- ul. Wrzesińska 1. nisabſchriften an erteilt Rat und Hilfe || wenn Sie de 
opp- Politur naſtums, Poznan, Waly Jagielly 1/2, zu richten. å $ 5 3 
Bohnermasse Der Anmeldung find be zufügen: Geburtsſchein, Sen Hasel (Schwei Ul. Romana Szymańskiego ? Gegenmittel kaufe? 6 
billigst in der Wiederimpfſchein und das Abgangszeugnis. Der Termin Damenfüte e eee eee I. Treppe links in der i 
Drogerja Warszawska für die Aufnahmeprüfung wird nach Eingang der Baby ⸗Korb (früher Wienerstraße 
Anmeldungen ſchriftlich bekanntgegeben. 


Margarete Schulz, 


ſehr aut erhalten, prei2- | in Poznan imZentrum 
Poznan, sw. Marcın 41, Hochparterre 


wert zu verkaufen. 2. Haus v. Pl. Sw. Krzyskl 
Wielka 1, Wohnung 10. (früher Petriplatz). 


Der Direktor. ul. 27 Grudnia 11% 


Poznan 
R ul. 27 Grudnia 14. J 


Aberſchriftswort (fett) 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


20 Groſchen 
12 


» 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Ehiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt ⸗ 


» 


» 


An- u. Verkäufe 


Ballon-Fahrräder 
Marke 


‚Wander‘ 


sind nur bei 
Fa Si, Wawrzyniak 


Kantaka 5 
und 


Fa S. Fligierski 
SW. Marein 23 
zu haben. 


Sonder⸗ Angebot! 


2,90 21 


Fleiſcher⸗ und Konditor⸗ 
jacken, weiße Kleider⸗ 
ſchürze mit Armeln von 
21 3,50, Damenmantel⸗ 
ſchürze von 21 3,90, weiße 
Berufskittel für Herren 
von 21 65,50, ſchwarze 
Satinkittel für Damen 
ins Büro von zt 5,90, 
Haus-, Wirtſchafts⸗ und 
Berufskittel in moderner 
W.delform mit und ohne 
Armel für alle Berufe 
für Herren und Damen, 
wie Arzte, Drogiſten, Ko⸗ 
lonialwarenhändler, Flei⸗ 
ſcher, Bäcker u. Schloſſer, 
ſowie Servierhaubenund 
Schürzen in großer Aus⸗ 
wahl und allen Größen 
ſtändig auf Lager emp⸗ 
fiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 
Wäſchefabrit 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


vorm Weber 
ul. Wrocławska 3. 


2 ſtarke Pferde 
geſund, reell, ca 1,80 
groß, 5—7 Jahre alt, 
ſoſort gegen bar geſucht. 
Offerten mit Preisan⸗ 
gabe erbitte unter 5369 

an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. , 


Ein Hausgrundſtück 
am Ring gelegen, iſt 
ſofort zu verkaufen. 
Louiſe Weigt, 
Bojanowo, Rynek 22. 


3 gebr. Kipploren 
60cm Spurweite, %4cbm 
Inhalt zu kaufen gefucht. 
3 gebrauchte Kipploren, 
50cm Spurweite, %cbm 
Inhalt zu verkaufen. 
Dampfziegelei Kowalew 

bei Pleſzew. 


Kutſchwagen 
jeder Art. Große Auz- 
wahl bei C. Lemke, 
Wagenfabrik, Rogo: no 


Habe billig als 
Gelegenheitskauf 
b zugeben: 
Ständerbohrmaſchinen 
Gabelheuwender 

eiſerne Breitdreſch⸗ 
maſchine 


2 Göpel mit Dreſch⸗ 
maſchinen, 

2 Kartoffelgraber Har- 
der & Stern, 

1 Kartoffelſortierer, 

Gras⸗Kleeſämaſchine, 

4 Meter, 

3 Seniorſämaſchinen, 
1—2 reihig, 

1 Raſenmäher und 

1 Gartenwalze. 


G. Scherfke 
Maſchinenfabrik, Poznan 


Gebrauchtes 
errenfahrrad 
Marke Opel, preiswert 
zu verkaufen. Adreſſe er⸗ 
teilt die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung unter 5378. 


Radio⸗ 
Vollnetzempfänger, gut 
erhalten, Wechſelſtrom, 
220 Volt, zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Off. u. 5374 an 
die Geſchäftsſt. d. Bta. 

Küche 
modern, neu, weiß lackiert, 
verkauft billig. 
Bukowſka 5, Wohng. 10. 


Neue s; A 
Arbeitsgeſchirre 
zu verkaufen. 
3a Bramfa 5 b, 9. 


Weißer 
An gorakater 
in Jerſitz zugelaufen. 
Abzuholen Sotacz, ul. 
olita 8. 


s 1 
W 


j 
Verschiedenes 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilerei 
Pertek 
Detailgeſchäft, 
Pocztowa 16. 


Ballon-Fahrrad 


Mudus 


g 


INE 


elastisch und bequem, 

leicht und angenehm, 
Liefert jede bessere 
Fahrradhandlung. 


Bett⸗Garnitur 
(zwei Oberbetten, zwei 
glatte und zwei reich ge⸗ 
ſtickte Kopfkiſſen), Kopf 


kiſſenbezug von z? 1,70, 
mit Hohlnaht v. 21 2,50, 
mit Klöppelſpitzenverzie⸗ 
rung von 212,90, m Hohl⸗ 
nahtfalbeln von 21 3,50, 
Überſchlaglaken v. zt 6,90 
mit Hohlnaht von 21 7,90, 
mit Klöppelſpitzen von 
zt 9,90, Bettlaken von 
21 2,75, Handtücher von 
21 0,25, Damaſthand⸗ 
tücher von zt 0,85, Da- 
maſtbettbezüge, farbige, 
garantierte Betteinſchüt⸗ 
tungen, Inletſtoffe, be⸗ 
währte ſederdichte Köper⸗ 
gewebe garantiert Dan- 
nen- und federdicht, farb- 
echt, fertig u. vom Meter 
empfiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 


J. Schubert 
Leinenhaus und Wäschelahrik 
vorm Weber 
ul Wroctawska 3. 
Spezialität: Ausſteuern 
fertig, auf Beſtellung und 
vom Meter 


Nähmaſchinen Driginal⸗Erſatzteile 
dbeſtes Fabrikat, für ſämtliche Erntema⸗ 
ze billigſt. auch 1 ſoweit der Bor- 
egen Teilzah⸗ rat reicht 
e Lend wirtschaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 


Poznan, 
Maſchinen⸗Abteilung. 


lungen. 


MIX, 
Poznan, Kantaka 6 a. 


Im Interesse 


unlerer verehrten Hbonnenten liegt es, 
wenn ſie bei Bestellungen oder 
Anknüpfungen jeder Hrt Bezug 
nehmen auf das Posener Tageblatt 


Handarbeiten!! ee sent 
Lindſtrömwerke, original 
"adon und biligi. deutſche Platten, ſämtl. 
ih „ u. 9 Zubehör. e ETS 

$ Jafna 12, 
. njiv. — 1 
euheiten in en, 

5 etc, a lavier zu 
stein, V Ser ee 
Firma Geſchw. Streich angabe unt. 5368 
Gwarna 15. an d. Geſchſt d. Ztg. 


Aachrichten 


indet man nicht nur im redaktionellen Teil 


į 

des Blattes. der Kleinanzeigenteil 
bietet einen intereſſanten Querſchnitt durch 
die Privatwirtſchaft unſerer Stadt. 

Wer möchte heute ſeine Angebote nicht auf 
dem ſchnellſten, ſicherſten und billigſten Weg 
unter die Leute bringen? Und wer könnte, 
um dieſes Ziel zu erreichen, auf die be⸗ 
währte Kleinanzeige im „Poſener Tageblatt“ 


verzichten? 
Pensionen 


$ Schüler 

findet gewiſſenhafte Penſion 

mit beſter Verpflegung in 

er Haufe. Off. unter 
367 an d. Geſchäftsſtelle 
d. Zeitung. 


Vorſchriftsmäßig einge⸗ 


richtete ù i 
Bäckerei 
mit Wohnung ſofort zu 
verpachten. Zur Über⸗ 
nahme 3— 4000 zł. er- 
forderlich. Anfr. unter 
5377 an die Geſchäfts⸗ 
Stelle d. Ztg. 


4 Sommerfrische è 


Sommerjrijhe 
2 Zimmerwohnung, 
möbl, oder unmöbliert, 


vermietet. Szelag, am 
Schützengarten. Villa 
Graefe. 


Poste 

ul. Poznanſka 18, Bim- 

mer, beſte Verpflegung. 

Jederzeit Kaffee, Milch, 

Tee, friſches Gebäck. 
Solide Preiſe. 
omme: e 

2 Zimmerwohnung, 

möbl, oder unmöbliert. 

vermSzelong Szezelnica) 
Villa Graefe. 


Mieisgesuche 


Bom Wirt 

zu mieten geſucht 

wird zum 1. Juli d. Is. eine 
ſonnige größere 2- oder 
3 Zimmerwohnung von 
älterem Ehepaar (pünkt⸗ 
liche Mietezahler). Off. 
mit Preis u. näheren 
Angaben unter 5286 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Möbl. Zimmer 


Gut möbliertes 
Zimmer ; 
von fofort zu vermieten. 
ul. Wielka 17, Wohn 10 


Gut möbliertes 
Borderzimmer 


mit feparatem Eingang 

per 1. Juni zu vermieten. 
Plac Dzialowy 10, 
Wohnung 10, III. Etg. 


Kinderfrüulein 
finderlieb, mit Plätt⸗, 
Näh⸗ und Stickkennt⸗ 
niſſen, ſucht v. 15. Juni 
evtl. 1. Juli in Gut- bzw. 
Landhaushalt od. Klein⸗ 
ſtadt, Stellung. Offerten 
unter 5372 an die Ge⸗ 
Ichäftsitelle d. 22. 

Arztlich geprüfte 

Krankenſchweſter 
medikal. u. kosm. Mafia 
gen. Empfang 12% bis 
6 Uhr. ul. Moſtowa 31, 
Wohnung 7. 


Junge Lehrerin, 
mit einjähriger Praxis, 
ſucht Hauslehrerſtelle. 
Angebote an Evangel. 
Pfarramt Dornfeld, p. 
Szezerzec, foto Lwowa. 


Junges Fräulein 
ſucht vom 1. Juni Stel⸗ 
lung im Kolonial waren⸗ 
geſchäft od. Reſtaurant, 
Caffé, Büfett. Perfekt 
Polniſch und Deutſch. 
Off unter 5361 an die 
Geſchſt. d. Zeitung 
Junges, arbeitsfreud. 
Mädchen ſucht Stellung 
vom 1. Juni chie 
austochter 
am er aufs Gut. 
Offerten unter 5347 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Mit guten Zeugniſſen 
und f. ſuche Stel⸗ 
lung als 
Förſter, Revier⸗ od. 

Forſtverwalter. 
Bin 45 J. alt, verh. Bin 
mit Naturverj., Plänter⸗ 
u. Femelbetrieb, Sch'rm⸗ 
ſchlagbetrieb vertraut, d. 
deutſchen u. polniſchen 
Sprache mächtig 

Leſzowicz, Syrynia, 
poczta Lubania, pow. 
Rybnik G.⸗Sl. 


Kinderfräulein 
für 6 jähriges Mädchen 
ab 1. Juni geſucht. Näh⸗ 
kenntniſſe und Haus wirt⸗ 
ſchaftsarbeiten erforder⸗ 
lich. Gute Zeugniſſe und 
Referenzen. Anmeldun⸗ 
en: Jablkowſka, Maj. 

winica, p. Blaſzki, Woj. 
Kaliſkie. 


— ——— — —— 

Geſucht evgl. Fräulein 
mit guter Schulbildung, 
firm in beiden Sprachen, 
Handelsſchule abſolviert, 
kaufmänniſch veranlagt, 
mit guter Handſchrift, 
zur Ausbildung als 

Gutsſekretärin 
auf größeres Gut 
ſpätere gute Poſition. 
Zweiſprachige Angebote, 
eventuell Anſprüche u. 
5375 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Ich ſuche einen jünger. 

Hofbeamten 
Bilſtein Urbanie bei 
Popowko. (Szamotulh.) 


für 


Suche ' 
für 1. Juni für kanst 
Haushalt, arbeitſa 

ordentliches, deutsch 
evangel. Mädchen, u, 
Wäſche⸗ und Sorte 

arbeit. Off. unter 2g, 
an die Geſchäftsſtelle 
eitung. 


Anſtändiges, ehrli 
ſauberes t 
Hausmädchen 
mit Kochkenntniſſen, 
polniſchen Sprache ht 
tig, per 1. Juni gef 
Vorſtellung: 1—4 i 


6—8 Uhr. f 
Stoebe, Matejfi 22 
Ehrliches 
Hausmädchen 
welches alle Haut, eln 
ten, auch Wäſche b uch 
kann, per ſofort g 
Blömeke, Zaſezier, 
poczta Milos taw, pe 
Wrzeſiaſki. p 


Geb, jung, maod, | 
find, bei mabig, Pes 7 
zahl. 5 by tal 
ung u 

Rittergut zur Erler 
der Wirtſchaft. 
dean S lebe a. abis 
rau Senftleben, 

towo, Rita, pom. Suh 


Gude zum neue 
Schuljahr lehre 
ausle „% 
* ee nebit Zen 
nisabſchriften n 
au Kroelt 
P one p. Kisstowe 


pow. = 


ge 
Evgl. Mädel, 25 Je 
alt, welche dart i 
ſchaft übernimmt, gan 
joliden, ſtrebſamen 
wirt zwecks $ 

Heirat gro 
kennen zu lernen. t v 
u. ſchlank bevorzug Bi 
mögen erwünſcht. 55 
offerten erbeten mee d. 
an die Geſchäfts 
Zeitung. 


ch ſuche: ne“ 
einen Landwirt, 00 % 
28 Jahre, mit 15 U Fin 
Barvermögen, dor gen 
heirat in 128 Mo, 
Fr. J. Wagn 
Poznan 109. i 
ftrytta pocstowt | 


Ni 
* 


r 


wi 


